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Itritag, 12. Ortehet, 


und bei allen Kaiſerlichen Poftanftalten des Ju⸗ 


10598. UNE ‚Baia ade deren Raum 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 
ö Stettin, 12. October. Die ritterſchaftliche 
Privat⸗Bank hat geſtern Mittag den Concurs 


J. — Die „Danziger Zeitung 


— — 


des Aufmarſches der ſerbiſchen Armee an der 
Grenze an bis zum Friedensſchluſſe allmonatlich 
1 Million Rubel zur Verfügung zu ſtellen. 


angemeldet. r Aut de 11. bite Am 3. an 
; ; ; : entfandte der Commandirende der ruſſiſchen 
Berlin, 12. October. Die „Nationalzeitung“ Truppen in Loftſcha, General Karzoff. eine 


ſchreibt: Es iſt bekannt, daß der Miniſter des 


Sotnie unter Befehl des Koſakenälteſten, Taraſſof,; 


Innern Gra Eulenburg mit Rückſicht auf F 
HE 
m en Bismarck den Wunſch vorgetragen durch einen plötzlichen Angriff, vertrieb aus dem 


hatte, aus dem Amte zu ſcheiden. Der Fürſt 
gt dem Grafen Eulenburg anheim, mit feinem 

eſuche an den Kaiſer zu gehen. Wir hören 
heute mit Beſtimmtheit, daß der Miniſter des 
Junern officiell dem Kaiſer feine Entlaſſung 


Dorf 400 Türken, welche eine aus verſchiedenen 
Waffengattungen zuſammengeſetzte Truppenabthei⸗ 
lung bildeten, und vernichtete die Korn⸗ und Fourage⸗ 
vorräthe. Nach Mirke zurückgekehrt, erneuerte 
Taraffof am 5. d. M. den Ueberfall auf Jsvor 


eingereicht hat. 1 ; ; ie Tü 
3 2 E nd vertrieb wiederum die Türken aus dem Dorfe. 
Paris, 12. Oetbr. Ein neues Manifeſt Am 6. d. cernirte er das Dorf Galata und ver⸗ 


Mac Mahons an die Franzoſen erklärt, das 
ewaltſame Vorgehen der Opposition habe alle 
Unfionen zerſtört. Die republikaniſche Ver⸗ 

ele ſei nicht in Gefahr, die Regierung ge⸗ 


trieb aus demſelben 300 Baſchibozuks, welche er 
bis Teteben verfolgte. Nachdem ſich ergeben hatte, 
daß der Tetetenpaß durch 400 Tſcherkeſſen mit 
3 Gebirgsgeſchützen beſetzt gehalten wird, bivouakirte 
Taraffof bei Sopot und kehrte am andern Morgen 
nach Mirke zurück. 


orche nicht clericalen Einflüſſen, nichts würde ſie 
; rieden gefährdenden Politik hin⸗ 
reiſſen. Frankreich ſei nicht bedroht von der 
Rückkehr zu Mißbräuchen der Vergangenheit. Es 
handle ia um den Kampf zwiſchen Ordnung und 
Unordnung. Das ale fordert die Wähler 
auf furchtlos zur Wahl zu ſchreiten und dem Rufe 
Mac Mahons zu folgen. 
Das „Journal officiel“ publicirt ein Rund⸗ 
chreiben des Juſtizminiſters, durch welches die 
eneralprocuratoren angewieſen werden, jene 
Wahlmanövers unnachſichtlich zu verfolgen, die 
in der Verbreitung von Gerüchten über Unter⸗ 
handlungen und Allianzen zwiſchen fremden 
Mächten le der möglichen Folgen der neuen 
Deputirtenwahlen beſtehen. 
Bukareſt, 12. October. Das Journal 
„Romanul“ meldet, am geſtrigen Abend würe eine 
NER Anzahl: von Ungarn in die kleine 
Jalachei nördlich von Baja de Arama (oder 
de Rama, 6 Meilen nordnordöſtlich von Turn 
Severin) eingerückt. General Karalamb, davon 
benachrichtigt, hätte die erforderlichen Mapregeln 
getroffen. 


— — ä—ẽ rn nnananemennuenee> 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 11. October. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Bukareſt von heute: Der noch in 
Petersburg weilende Bruder des Kaiſers 
Alexander, Großfürſt Conſtantin Nikolajewitſch, 
ſoll das Commando über eine größere Truppen⸗ 
macht bei Kalaraſch, Siliſtria gegenüber, über⸗ 
nehmen. Nachdem die Armee des Großfürſten 
Thronfolgers genügend verſtärkt worden iſt, Toll 
nunmehr auch General Zimmermann in der 
Dobrudſcha beträchtliche Verſtärkungen erhalten. 
— Aus Beldrad von heute geht dem Blatte die 
Nachricht zu, die Kriegsſubſidienfrage zwiſchen 
Serbien und Rußland ſei geregelt. Rußland 
verpflichte ſich, der ſerbiſchen Regierung vom Tage 
—. pff) ̃ 7p... TER TIEREN DET 


zu einer den 


hat, um den Collegen von ſeinem 
ſchluſſe zurückzubringen, wie er z. B. 
Delbrück that, der gleichfalls „aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten“ zurücktrat. er Miniſter⸗ 
Präſident verweiſt ſeinen Collegen einfach an den 
Monarchen, dem die Entſcheidung darüber zu⸗ 
kommt. Der Kaiſer wird den Grafen Eulenburg 
nicht ſo leicht miſſen wollen. Er iſt überhaupt 
ſehr conſervativ in Bezug auf die Perſonen, denen 


bei 


Die Danziger Heilung“ erideint lich 2 Mal nit Undnahme bon Sonntag Abend und Montag fräb. 


und Auslandes angenommen. — non 
vermittelt Juſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu 


— 


Eulenburg, ſondern Fürſt Bismarck iſt, welcher 
aber der Ausdehnung auf die anderen Provinzen 
beſchieden, 
Kaiſer veranlaßt wird, ſein Portefeuille länger zu 


auf die Fortführung der Ve 
den Satz 


t⸗ habe, aber nicht einſehe, warum die Ausdehnung 


(Abend Jusgebe.) 


— Beftellungen werben in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate fasten für die 
Originalpreiſen. 


Deer 


reis pro Quartal 


den dortigen 
ſofort zu beſeitigendes Hinderniß findet. ne 
Zweifel werden im Landtage Aufklärungen über 
dieſen Punkt gegeben werden.“ 

Dieſe Aufklärungen werden ſehr von nöthen 
ſein. Die Verſtimmung über den Gang der An⸗ 
gelegenheit muß um ſo größer ſein, da man die 
Ueberzeugung hegt, daß die Verzögerungen nicht in 
den gemachten Erfahrungen, alſo nicht in der 
Sache, ſondern in den Perſonen liegt. Bei 
Inangriffnahme der Reform hat Niemand voraus⸗ 
ſetzen können, daß jetzt nach 5 Jahren die Arbeit 
ſowohl, was den Umfang des Geltungsgebietes, 
wie auch was den Inhalt einer geſammten 
Verwaltungsreform betrifft, genau in der Mitte 
ſtecken bleiben würde. Weder die Regierung noch 
eine Partei im Abgeordnetenhauſe würde ſonſt den 
Muth gehabt haben, eine ſolche Arbeit zu beginnen, 
welche nach dem jetzigen Regierungsplan noch in 
einem Jahrzehnt halbe Arbeit zu bleiben droht. 
Heben wir als Beiſpiel für die Art des Geſchäfts⸗ 
betriebes nur einen wichtigen Punkt hervor. 
Vor zwei Jahren ſchlug die Regierung ſelbſt im 
Competenzgeſetz die Auflöſung der A b⸗ 
theilungen des Innern in allen Re⸗ 
gierungs⸗Collegien der fünf öſtlichen Provinzen 
vor; ſie hielt dies für eine nothwendige Folge der 
Kreisordnung und des Competenzgeſetzes. Bei 
einer eingehenden ſachgemäßen Prüfung des Vor⸗ 
ſchlages ergab ſich, daß derſelbe ein ganz un⸗ 
organiſcher Anhang des Competenzgeſetzes war 
und deshalb eine ganz unzuverläſſige Löſung ent⸗ 
hielt. Man ſah dem Vorſchlag die Eile an, mit 
welcher er faſt in der letzten Minute dem bereits 
fertigen Entwurf des Competenzgeſetzes hinzuge⸗ 
fügt worden war. Freilich war der Drang aus 
dem Bewußtſein entſprungen, daß die Regierungs⸗ 
abtheilung des Innern neben den neuen Einrich⸗ 
tungen keinerlei Nutzen, ſondern nur Ver⸗ 
wirrung ſtiften müſſe; dennoch hat das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſich genöthigt geſehen, den Vor⸗ 
ſchlag aus dem Competenzgeſetz zu entfernen und 
die Regierung mußte L 
zuſtimmen, daß eine beſſere Regelung nothwendig 
ſei. Selbſtverſtändlich ſollte dieſe innerlich durch⸗ 
aus nothwendige Folge der Reform nur bis auf 
die nächſte Seſſion aufgehoben ſein. Die Regie⸗ 
rung ſollte die Gelegenheit erhalten, 
Reformantrag beſſer vorzubereiten und organiſch zu 
geſtalten; aber jetzt, zwei Jahre ſeit jenem nur 
aus formellen Gründen zurückgewieſenem Vor⸗ 
ſchlage, läßt die Regierung von demſelben nichts 
mehr hören, 
wird, daß der verwirrende Uebeefluß der Behörden⸗ 
menge, die Concurrenz D Aten und neuen 
Organe ſehr weſentlich dazu beitragt, die Verwal⸗ 
tung zu erſchweren und daß die begonnene 
Reform, weil fie keine Fortſetzung findet, in 
vielen Kreiſen ein tiefes Mißbehagen hervorruft. 

Dieſes Beiſpiel, welches keineswegs vereinzelt 
daſteht, beweiſt, mit welcher Seelenruhe | elbſt von der 
LTE ETEUUSETETNZESERSTESENESTIHETERRAESGERFETEEREBTEN 


Grundſteuerverhältniſſen ein 15 


Legations⸗ 
wurde 


Bismarck⸗Roon⸗v. d. Heydt ein. 
Conflictszeit als ein Typus der Reaction, 
und doch war er es, der die Verwaltungsreform 
zunächſt vertreten und ihr ſeinen Namen geben 
ſollte. Da es bekannt iſt, daß es nicht Graf 
der weiteren Fortführung der Reform, beſonders 
abgeneigt iſt, fo iſt es dem Miniſter des Innern 
mit einem liberalen Nimbus aus dem 
Cabinet zu ſcheiden, wenn er nicht noch durch den 
behalten. 

Die „Prov.⸗Corr.“ ſprach geſtern in Bezug 
rwaltungsreform 
aus, es wäre von vornherein kein Zweifel 
geweſen, daß die Ausdehnung der Geſammtreform 
auf alle Provinzen für die bevorſtehende Seffton 
nicht in Ausſicht zu nehmen jet. Die „Kr.⸗Itg.“ 
erwidert darauf, daß ſie das auch nicht erwartet 


nicht wenigſtens auf Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
folgen ſolle, da dieſelbe dieſer Provinz aus⸗ 
drücklich in Ausſicht geſtellt worden ſei. 
Offiziös wird dazu geſagt: „Letzteres iſt allerdings 
geſchehen und die Vorarbeiten dazu ſind auch be⸗ 
reits emſig betrieben worden. Es hat ſich aber 
dabei herausgeſtellt, daß die ſofortige Einführung 
der Verwaltungsreform in Schleswig⸗Holſtein an 


in der Uniform eines Seekadetten und ſtellt ſich 
der überraſchten Geſellſchaft als einen jungen Mann 
aus Braſilien vor, den Excellenz Lambert zu pro⸗ 
tegiren verſprochen hat. Aufgefordert, von der 
fremden Heimath etwas zu erzählen, kommt die 
ſchlagfertige Pariſer Soubrette nicht in Verlegen⸗ 
heit, denn ſie hat bereits die Bekanntſchaft des 
albernen Braſilianers Dom Januario gemacht, 
deſſen groteske Schilderungen ſie mit Leichtigkeit 
nachahmt Nun wird der junge Mann der Held 
der Komödie, er muß die übeln Conſequenzen des 
Seekadettenthums ertragen, einſchließlich der See⸗ 
krankheit, gewinnt die Gunſt der Königin, avancirt 
zum Kapitän bei Gelegenheit der Fahnenweihe, wo 
die portugieſiſche Herrſcherin genau in derſelben 
Weiſe für die „Flotte“ ſchwärmt, wie die Gerolſteiner 
Großherzogin für des ruhmreichen Vaters „Säbel“ 
ficht dann ſpäter höchſt ergötzlich ein ihm aufge⸗ 
drungenes Duell aus und geräth zuletzt in die 
Verſuchung, die Gunſt der Königin durch ein 
glühendes Liebesgeſtändniß zu erwidern. Kurz, 


Stadt⸗Thegter. 

Die in der vorjährigen Saiſon ſo beliebt ge⸗ 
wordene Suppe'ſche Operette „Fatinitza“ hat in 
dem Richard Gense'ſchen „Seekadett“, welcher 
vorgeſtern mit brillanter Ausſtattung und unter 
großem Beifall zum erſten Male in Scene ging, 
einen ebenbürtigen Rivalen gefunden. Den Titel 
„komiſche Oper“ muß man bei dieſem durch Offen⸗ 
bach eingeführten Genre nicht ganz wörtlich nehmen, 
er macht Erwartungen rege, die nicht erfüllt wer⸗ 
den, weder durch die Behandlung des Sufßet's, 
noch durch die Muſik. Die Benennung „burleske 
Oper“ dafür iſt nicht ganz unglücklich, wenigſtens 
weiſt fie das Publikum auf den Standpunkt hin, 
von welchem aus derartige Werke, als Mittelding 
zwiſchen Luſtſpieloper und Poſſe zu betrachten find. 
Der „Seekadett“ ſchließt ſich in Farbe und Ten⸗ 
denz manchem Vorgänger von Offenbach, Suppe, 
Lecocg, Strauß u. |. w. an und bietet an amüſan⸗ 
tem Unterhaltungsſtoff ein Erkleckliches dar, zumal, 


wenn einer ſo genialen Soubrette wie Frau 

Lang⸗Ratthey die Hauptrolle zufällt. Die dieſer weibliche Seekadett iſt ein gar flottes 
Idee, hohe un vornehme PerſönlichkeitenBürſchlein, das auch die Laune des Zuſchauers 
in das Bereich der Satire zu ziehen und lächerlich beſtändig flott zu erhalten weiß. Endlich, nach 
zu machen, hat Offenbach mit wiederholtem Glücke einem luſtigen Durcheinander von komiſchen 
durchgeführt. Im „Orpheus in der Unterwelt“ Situationen, entpuppt ſich der Seekadett wieder 
müſſen die Götter des Olymps herhalten, in der als Janchette und reicht dem hoch entzückten 


Braſilianer, mit dem ſie früher ein neckiſches Spiel 
getrieben hat, die Hand, während die Köni in 
Maria in die Situation verſetzt wird, ihre Ver⸗ 
mählung mit Lambert öffentlich zu verkünden. Die 
Handlung der Operette iſt außerdem mit vielen 
Details ausgeſchmückt, die, wieder erzählt, den 
Reiz verlieren würden. Der Zuſchauer mag ſich 
davon überraſchen laſſen, wie durch die wirklich 
charmante, ſehr reiche Ausſtattung an Decorationen 
und Coſtümen, die an ſich ſchon eine Anziehungs⸗ 
kraft auszuüben nicht verfehlen wird, ganz abge⸗ 
ſehen von der erheiternden Wirkung der Operette. 

Die Muſik von Richard Genese, der im 
komiſchen Genre ſchon manches Talentvolle geliefert 
hat, ſchmiegt ſich dem leichten Stil des Ganzen 
ſehr gefällig an. Die coupletartigen Formen über: 


findet ſich eine 
flirt. An den letzteren Stoff anknüpfend führt die 
Genéeſche Operette, dere 
nutzung eines älteren Sujets von F. Zell bearbeitet 
iſt, eine portugieſiſche Königin Maria Franzisca 
vor, e dl mit dem zum Gouverneur, 
ſpäter zum Admiral ernannten Edelmann Lambert 
de Saint⸗Querlonde. Dieſer erhält einen ſehr 
unbequemen Beſuch von ſeiner ehemaligen Ge⸗ 
liebten, der Pariſer Soubrette Fanchette Michel, 
welche in einem Couplet die dortige Damenwelt 
ſchwer beleidigt hat und es vorzog, das ihr heiß 
gewordene Terrain zu verlaſſen und mit Liſſabon zu 
vertauſchen. Sie will ſich bei Lambert heimiſch machen 
und ſetzt dieſen, die Eiferſucht der Königin wiegen natürlich, aber auch in den Duetten und 
fürchtend, in die größte Verlegenheit. Als ſie nahe vollſtimmigeren Enſembleſätzen giebt ſich ein 
daran ift, entdeckt zu werden, verrathen von dem hübſches Talent für humoriſtiſche Färbung und 
kurzſichtigen Ceremonienmeiſter Don Domingos, eine geſchickte Hand zu erkennen, wenn der 
der in der verlarvten Fanchette feine eigene Frau Hörer auch auf planmäßig durchgeführte Stücke, 
bei einem verbotenen Stelldichein zu erkennen im Sinne einer wirklichen Oper Verzicht leiſten 
laubt, tritt ſie plötzlich aus dem Kabinet, das muß. Der Componiſt giebt eben das, was 


ambert auf den Befehl d 


er Königin öffnen ſoll, die Gunſt des Augenblicks ihm gewährt, ohne 


und Schalkhaftigkeit glücklich zu vereinen 
— Dem diamantenſtreuenden geckenhaften 
ein derb komiſches, 


neigung 
wußte. 

Braſilianer gab Herr Glomme 
recht wirkungsvolles Gepräge. Die Beſchränktheit 
des kurzſichtigen Ceremonienmeiſters Dom Domingos 
zeichnete Herr Bachmann treffend. Herr Krenn 
(Lambert) hätte fertiger und deutlicher ſprechen 
können, im Uebrigen war er namentlich als Sänger 
durchaus tüchtig. Frau Weckes (Donna Antonia) 
ſpielte gewandt und fand ſich auch mit dem 
muſikaliſchen Part gar nicht übel ab: Die kleineren 
Rollen waren im Ganzen genügend beſetzt. 
Ein ſchnelleres Zuſammenſpiel blieb noch 
zu wünſchen übrig, dann dürften auch manche 
Kürzungen der Wirkung der Operette, die über 
drei Stunden in Anſpruch nahm, förderlich ſein. 
Alles Aeußere war, wie ſchon geſagt, ſehr brillant, 
die gar ſchmuck coftümirten weiblichen Seekadetten 
an der Spitze. Als etwas noch nicht Dageweſenes 
iſt das hübſch hergeſtellte Schachſpiel der Königin 
mit lebenden Figuren anzuführen. Es läßt ſich 
nicht bezweifeln, daß die amüſante, ſo ſplendide 
ausgeſtattete Opernnovität ein Zugſtück werden 
wird, was dem thätigen Director Herrn Lang von 
Herzen zu wünſchen iſt. M 


* Geſtern wurde „Bürgerlich und Ro⸗ 
mantiſch“ und „Ein delicater Auftrag“ ge⸗ 
ſpielt. Mit dem Luſtſpielenſemble konnten wir 
ſchon in der vorigen Saiſon ſehr zufrieden ſein. 
Einige der bewährteſten Kräfte ſind uns auch für 
dieſen Winter geblieben. Daß durch die neu ge⸗ 
wonnenen Mitglieder die Lücken trefflich ausge⸗ 
füllt find, beſtätigt jede neue Vorſtellung. In dem 
Bauerfeld'ſchen Luſtſpiel haben wir den Rath 
Zabern des Hrn. A. Ellmenreich, den Baron 
Ringelſtern des Hrn. L. Ellmenreich, den Unruh 
des Hrn. Müller als treffliche Leiſtungen ſchon 
anzuerkennen gehabt; auch Frl. Gottſchalk gab 
die Cäcilie wieder ſehr anmuthig. Frl. Hauß⸗ 
mann ſpielte die Katharina von Roſen mit friſchem 
und feinem Humor. Frl. Herrmann gab das 
Kammermädchen hier und in dem kleinen franzö⸗ 
ſiſchen Stück mit beſter Laune. Hr. Norbert war 
als ſchüchterner Badecommiſſär Sittig eben ſo er⸗ 
götzlich, wie als Leonce in, Ein delicater Auftrag“. 
Hier wurde er von Frl. Fanger als Frau von 
Chatenay ſehr geſchickt unterſtützt. 


Die Finale's haben einen 
ſtark potpourriartigen Anſtrich und die Motive 
laufen etwas bunt durcheinander, aber die Muſik 
bewahrt bei aller auf leichte Unterhaltung ab⸗ 
zielender Faſſung doch ein gewiſſes ſolides deutſches 
Element und fällt nicht ſo in's Triviale, wie die 
neueren Werke von Offenbach, die immer im 
Gipfelpunkt finden. Auch 
die Inſtrumentation iſt durchaus gefällig und 


viel zu wählen. 


Gunſt des Publikums dieſelbe ge⸗ 
g ihres 
Gleich 
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würde dem 89 


ihren eigenen 


den unabweisbaren Gründen 
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obſchan von allen Seiten bezeugt 


hat, wird ziemlich die Hälfte als uneinbringlich 
bezeichnet. Das Concursverfahren wird ohne 
Zweifel ſehr langwierig ſein und ſich wohl auf 
eine Reihe von Jahren erſtrecken. Die Actien der 


Regierung für unabweisbar gehaltene Conſequenzen 
der Reform aufgeſchoben werden, obſchon die Re⸗ 
gierung durch ihren bereits gemachten Vorſchlag 
1 hat, daß deren Durchführung nicht ſchwierig 


Ein äußeres Hinderniß exiſtirt nicht und den⸗ Bank haben vorgeſtern an der Berliner 
noch finden wir dieſe einfache Vorlage nich; auf⸗Börſe den beiſpielloſen Fall von 121,5 
gezählt unter den Aufgaben, welche die Regzerung auf 5 erfahren. Außer dem Actien⸗Capital, 
für die nächſte Seſſion ſich geſtellt hat, obſchon ſie das als völlig verloren anzuſehen iſt, er⸗ 


ſcheinen auch die ca. 9 Mill. Mark Depoſiten⸗ 
gelder gefährdet. Die Wechſel⸗Beſtände der Bank 
ſollen ſogar große Summen von Papieren ent- 
halten, die ſich geradezu als „Kellerwechſel“ charak⸗ 
teriſtren. Ferner meldet der „Börſen⸗Cour.“, der 
freilich etwas die Uebertreibung liebt: „Die Ver⸗ 
bindlichkeiten der Bank find, wie ſich herausſtellt, 
ſehr viel bedeutender, als man bisher annahm, und 
als dieſelben aus dem vor zehn Tagen veröffent⸗ 
lichten Status zu erſehen waren. Man muß die⸗ 
ſelben jetzt auf circa fünfzig Millionen Mark 
annehmen. Was von den Activen der Bank ſich 
als unrealiſirbar erweiſen wird, muß durchaus 
dahingeſtellt bleiben. Die einzelnen Credite, 
von denen wir bis jetzt hören, ſind 
ſo ungeheuerlicher und abenteuerlicher Art, daß die 
Beurtheilung nach gewöhnlichen geſchäftlichen 
Maximen überhaupt dieſen Ziffern und dieſen 
Verhältniſſen gegenüber ein Ende findet. Der 
hieſige frühere Director einer liquidirten Brauerei⸗ 
Acltengeſellſchaft, der vor einiger Zeit vor dem 
Gericht ſtand und freigeſprochen wurde, Namens 
R., ſchuldet der Bank circa 3 Millionen Mk.; ein 
Stettiner Weinhändler, Namens W., circa 4% 
Millionen Mk.; der Conſul P., wie wir bereits 
unter Reſerve meldeten, wie ſich jetzt aber beſtätigt, 
nahezu 7 Millionen Mk., die Firma Pw. in 
Stettin circa 1 Million Mk.“ Die demſelben 
Blatte telegraphiſch gemeldete Nachricht, daß der 
kürzlich geſtorbene Director der Bank, Papſt, ſich 
durch Cyankali vergiftet habe, wird von der „N. 
St. 3.” für unbegründet erklärt. P. ſei eines 
ganz natürlichen Todes (am Herzſchlage) geſtorben. 

* Aus Gibraltar vom 10. October wird tele⸗ 
graphirt: Das deutſche Panzergeſchwader iſt heute 
Abend 6 Uhr nach Plymouth in See gegangen. 
Der Aviſo „Falke“ folgt nach. — Aus Malta 
vom 10. October wird gemeldet: Die deutſchen 
Corvetten „Hertha“ und „Gazelle“ ſind nach 
Smyrna in See gegangen. Das Kanonenboot 
„Albatroß“ wird ihnen morgen folgen. 

Kaſſel, 11. October. Bei der heutigen Neu⸗ 
wahl eines Landtagsabgeordneten wurde der bis⸗ 
herige Vertreter des Stadtkreiſes Kaſſel, Ober⸗ 
Tribunalsrath Dr. Bähr in Berlin (nat. ⸗lib.) ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. *. 

München, 11. Oktober. Abgeordneten⸗ 
kammer. In Beantwortung der von dem Abg. 
Dr. v. Schauß eingebrachten Interpellation wegen 


an Wichtigkeit ganz außerordentlich hervorragt und 
zu dem Abſchluß der Verwaktungsreform nach den 
oberſten Inſtanzen hin unmittelbar führen muß. 

Uebermorgen finden in ganz Frankreich die 
Wahlen zur zweiten Kammer ſtatt, im letzten 
Augenblick ſucht noch Jeder die Haupttrümpfe aus⸗ 
zuſpielen. Der letzten Rede Gamdetta's folgt 
heute ein neues Manifeſt Mac Mahon's mit den 
alten Phraſen. Mögen die Mac Mahoniſten noch 
ſo ſehr die Anſicht, ihr Sieg ſei zugleich der der 
Clericalen, zurückweiſen, die Biſchöfe ſelbſt be⸗ 
weiſen dieſen Satz durch ihre Verbffentlichungen 
beſſer, als es die Republikaner vermögen. Die That⸗ 
ſache, daß Deutſchland und Italien über gemeinſame 
Schritte für den Fall eines clericalen Wahlſieges 
verhandeln, darf von den franzöſiſchen Journalen 
nicht verbreitet werden, ſonſt ſetzen nach obigem 
Telegramm die General⸗Procuratoren ihre Daum⸗ 
ſchrauden an. Der franzöſiſche Bauer will eben 
vor Allem den Frieden, er wendet ſich gegen den 
Marſchall, wenn deſſen Sieg den Krieg bedeutet. 
Einige fürchten für den Fall eines republikaniſchen 
Sieges einen ſofortigen Staatsſtreich der Bonapar⸗ 
tiſten; Andere, daß Mac Mahon ſich durch einen 
Krieg gegen Deutſchland werde Luft zu machen ſuchen. 
— Dem Verſuche der franzöſiſchen Regierungspreſſe, 
die Perſon Mac Mehon in Bezug auf den Anfang 
des franzöſiſchen Krieges gegen Deutſchland im 
Jahre 1870 zu glorificiren, ſtellt der Major 
Boguslawski in der „N. Z.“ eine Kritik gegenüber, 
die nicht ſchroffer ſein kann. Er weiſt darin nach, 
daß der Verluſt der Schlacht bei Wörth in der 
unklaren Führung Mac Mahon's zu ſuchen, und 
die Kataſtrophe von Sedan durch die Langſamkeit 
ſeiner Operationen und die falſche Beurtheilung 
der Kriegslage herbeigeführt worden ſei. 

Der türkiſch⸗magyariſch⸗polniſche Putſch vom 
Szeklerlande aus iſt von Tisza im Keime erſtickt, 
er hat aber einem zweiten nicht vorbeugen können, 
der geſtern vom öſtlichen Banat aus in Scene ge⸗ 
ſetzt iſt. Die Situation iſt hier noch ungünſtiger 
als im Oſten, an einen militäriſchen Erfolg iſt bei 
der wahrſcheinlich nur kleinen Zahl der Freiſchärler 
nicht zu denken. Wohl aber kann der Putſch den 
Zweck haben, die Rumänen, die mit ihrer Be⸗ 
theiligung am Kriege ſüdlich der Donau nicht ſehr 
Sieden ſind, noch mehr zu ſchrecken und die 

riedensſehnſucht bei ihnen zu erhöhen. 
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8 Deutſchland. 
O Berlin, 11. October. 


- Aus 


45.370 St. 
geführt aus 


Rübenmenge wurden im Ganzen 


verhandlungen vorgekommen. 
ſelben hat ſeit 1873 erheblich abgenommen. 


Bezug auf den Wechſelſtempel vermindert. Es 


W. 


ſuche. Die Meldungen nimmt der türkiſche Bot: 
ſchafter in Wien an. Das türkiſche Medicinal⸗ 
Perſonal ſteht unter dem Nothen Kreuz. 

»Wie die vorſtehende telegraphiſche Depeſche 
meldet, iſt der vollſtändige Zu ſammenbruch 
der Ritterſchaftlichen Privatbank in Stettin 
nunmehr durch die Concursanmeldung beſiegelt. 
Die nach Berlin entſandte Deputation war ſchon 
am nächſten Morgen mit der entmuthigenden Nach⸗ 
richt zurückgekehrt, daß die Reichsbank ihre Unter⸗ 
ſtützung ablehne. Der Oberpräſident hatte übrigens 
die Deputation begleitet, da er begreiflicher Weiſe 
ein erhebliches amtliches Intereſſe an der Abwen⸗ 
dung der für Pommern fo unheilvollen Krifiz 
haben muß. An der Stettiner Börſe fand man, 
wie die „Oſtſeeztg.“ berichtet, die Concursanmeldung 
noch nicht gerechtfertigt. Es wurden deshalb die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft veranlaßt, eine 
Deputation in Begleitung des Rechtsanwalts 
Maſche nach der Bank zu ſenden, um den Director 
zu veranlaſſen, das Concursverfahren einſtweilen 
noch ſiſtiren zu laſſen. Obgleich darauf der 
Director der Bank ſich zu dem Zwecke mit der 
Deputation nach dem Kreisgericht begab, ſo war 
doch die Siſtirung der Concurs⸗Anmeldung nicht 
mehr zu erreichen. Nach Meldung der „N. St. Z.“ 
ſollte geſtern Nachmittags das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu einer Berathung zuſammen⸗ 
treten, um über etwa zu treffende Schritte zu 
berathen, welche es ermöglichen, daß die Anmeldung 
des Concurſes wieder zurückgezogen werden könnte. 
An poſitiven Vorſchlägen, wie dies zu machen ſei, 
ſcheint es aber zu fehlen. Weitere Zahlungs⸗ 
einſtellungen, welche ſich an den Sturz der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank anſchließen, ſind bisher 
nicht bekannt geworden. Als Haupt⸗Gläubiger der 
Privatbank werden genannt: die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 2 600 000 Mk., der 
Pommerſche Provinzialfonds mit circa 2 
Millionen Mark, die Pommerſche Provinzial⸗ 
Zucker⸗Siederei 960000 Mk., die gegenſeitige 

Schwedter Feuer ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
700000 Mk., die Geraer Bank 337 000 Mk., 
Vlrulcan 290 000 Mk, Baltiſcher Lloyd 282.000 ME 
die Stadt Stettin für die Kuhberg⸗Stiftung, die 
Sanne⸗Stolle⸗Stiftung und das Kriegerdenk⸗ 
mal, zuſammen mit ca. 100 000 Mk. Von den 
nahe an 20 Millionen Mk. betragenden Forde⸗ 
rungen, welche die Bank an ihre Hauptdebitoren 
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2 Der General⸗ 
Steuerdirector Haſſelbach iſt in dieſen Tagen 
aus Wien zurückgekehrt, um über den Stand der 
dortigen Verhandlungen Bericht zu erſtatten und 
neue Inſtructionen einzuholen. — Nach einer ſoeben 
veröffentlichten Ueberſicht der von den Rüben⸗ 
zuckerfabriken des deutſchen Zollgebiets ver⸗ 
feuerten Rübenmenge, ſowie der Einfuhr und 
fuhr von Zucker im Monat Auguſt wurden 
teuer, 104 422 Str. Rüben, ausgeführt nach 
 Bollauslande 16 489 Ctr. raffinirter Zucker, 
Rohzucker, 18 156 Etr. Melaſſe, ein⸗ 
ef! dem Zollauslande 16 348 Etr. raffi⸗ 
_..nirter Zucker, 26 618 Ctr. Rohzucker, 10 481 Eir. 
Melaſſe. Mit Hinzurechnung der in der Zeit vom 

September 1876 bis Ende Juli 1877 verſteuerten 
verſteuert 
71 653 745 Ctr. Rüben. — Im vorigen Jahre find 
wegen Uebertreiungen 23 530 fiscaliſche Prozeß⸗ 
Die Zahl der⸗ 


Namentlich haben ſich die Contraventionen in 


kamen im vorigen Jahre nur 7913 Fälle dieſer 
Art vor. — Aus Wien ſchreibt man, daß der 
Brigade⸗General Dr. Stephan Paſcha Aerzte und 
Chirurgen zum Eintritt in die türkiſche Armee 


Vorlegung des Steuerreformgeſetzes erklärte der 
Finanzminiſter v. Berr u. A., die baieriſche Regie⸗ 
rung beſchäftigte ſich mit der Prüfung der Steuer⸗ 
geſetzgebung anderer Länder und habe auch mit be⸗ 
ſtimmten Vorgängen in der Geſetzgebung des 
deutſchen Reiches zu rechnen, in welchem die 
Steuerreform als eine brennende Frage auf der 
Tagesordnung ſtehe. In Baiern könne daher eine 
einſeitige Steuerreform momentan nicht in Angriff 
genommen werben, ohne auf die Reichsgeſetzgebung 
Rückſicht zu nehmen. (W. T) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. October. Wie die Morgenblätter 
mitiheilen, wird die Erevitanſtalt das Geſammt⸗ 
vefuliat der Subſcription auf die ungariſche 
Goldrente, ſobald die von verſchiedenen Plätzen 
noch fehlenden Depeſchen über das Ergebniß der 
Subſeription eingegangen find, an der Börſe mit⸗ 
theilen. Die bereits vorliegenden Ergebniße ſind 
befriedigend. (W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 8. Octbr. Die drei am 21. zur Ab⸗ 
ſtimung ſtehenden Bundesgeſetze gaben zu 
zahlreichen Preßartikeln und Verſammlungen in 
faſt allen Cantonen Anlaß. Arbeiterbund und 
Grütliverein arbeiten mit Hochdruck für Annahme 
des Fabrikgeſetzes. Sie verbreiten gemeinſam in 
je 75000 Exemplaren ein vom Redacteur Greulich 
verfaßtes Mahnwort und eine vom Nationalrath 
Bleuler verfaßte Flugſchrift, von der erſteren Schrift 
auch eine franzöſiſche Ueberſetzung in 25000 
Exemplaren. — Die eidg. Zolleinnahme iſt im 
September gegen v. J. wieder um 183 249 Fr. zu⸗ 
rückgeblieben; ſeit Anfang d. J. beträgt ſie nur 
11020 496 Fr. oder 1 501 687 weniger als im 
vorigen Jahre. 

Frankreich. 

Paris, 9. October. Mac Mahon iſt geſtern 
nach Paris zurückgekehrt und hat den Vorſitz in 
einem Miniſterrathe geführt. — Der Redacteur 
des republikaniſchen „Evenement“, Edmund 
Magnier, welcher in Nizza als Candidat auftritt, 
hatte ſich — allerdings für einen Franzoſen, dem 
an der Integrität ſeines Landes gelegen iſt, ein 
etwas ſonderbares Verfahren — einen Empfehlungs⸗ 
brief von Garibaldi verſchafft und denſelben in 
ſechstauſend Exemplaren abziehen laſſen. Dieſe 


Druckſchrift wurde auf Befehl der Regierung mit 


Beſchlag belegt und auch den Blättern der Gegend 
ihre Veröffentlichung verboten. — Je näher der 
Wahltermin rückt, in demſelben Verhältniſſe 
häufen ſich die Maßregelungen, die politiſchen 
und Preßverurtheilungen. Es wäre monoton, 
über dieſelben ein vollſtändiges Regiſter zu führen. 
Erwähnt ſeien nur die folgenden: Luro, Senator 
auf Lebenszeit, iſt der Functionen eines 
Maires von Vielecontal (Gers) enthoben worden. 
Dieſelbe Maßregel hat vor ihm ſchon 4 andere 
republikaniſche Senatoren betroffen. Der Gerant 
des „Obſervateur“ von Tarbes iſt wegen Be⸗ 
leidigung des Präſidenten der Republik zu vier⸗ 
zehn Tagen Gefüngniß und 500 Fr. Strafe ver⸗ 
urtheilt worden. — Garnier Pages, dem greifen 
Führer der altrepublikaniſchen Partei und ehe⸗ 
maligem Mitgliede der Regierungen von 1848 und 
1870, iſt ſeine Gattin durch den Tod entriſſen 
worden. Das Begräbniß, welches geſtern ſtatt⸗ 


fand, war ein confeſſionsloſes. 


Italien. 
Rom, 8. Oktober. Das Gerücht, das der 
Erbſchaftsprozeß Antonelli durch einen Ver⸗ 


gleich aus der Welt geſchafft ſei, iſt falſch. Obwohl 
man vom Vatican aus ſich die größte Mühe giebt, 
den ſcandalöſen Handel zu vertuſchen, ſind die 
RR doch entſchloſſen, den Streit durchzuführen. 


m 11. November wird der Prozeß vor Gericht 
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richteter Seite wird mitgetheilt, die Er- Königin 
Maria von Hannover (lutheriſcher Confeſſion) 
des verſtorbenen Herzogs Joſeph von Sachſen⸗ 
Altenburg Tochter, habe dem Papſte einen tief 
ehrerbietigen Brief geſchrieben. Im Vatican taucht 
deßhalb das oft dementirte Gerücht vom Uebertritte 
der Ex⸗Königin zum Katholicismus auf. 
England. 

London, 11. October. Der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Deutſchland und die 
Kronprinzeſſin Victoria haben 100 Pfund Sterl. 
zur Unterſtützung der durch die Hungersnoth in 
Indien Betroffenen beigeſteuert. W. T. 

— Aus Calcutta vom 11. October wird ge⸗ 
meldet: Nach hier vorliegenden Nachrichten iſt die 


Ernte gut und hat ſich erheblich gebeſſert. Ein 


allgemeiner Regen hat die Gefahr einer Hungers⸗ 
noth für Nordindien beſeitigt; auch die finanzielle 
Lage iſt eine beſſere geworden. 

8 Türkei. 

Konſtantinopel, 10. October. Aus Veran⸗ 
laſſung des Bairam hat der Sultan an die 
Commandanten der türkiſchen Truppen Glück⸗ 
wunſchſchreiben gerichtet, in welchen er der Hoff⸗ 
nung Ausdruck giebt, daß der gegenwärtige Krieg 
bald zum Vortheil der Türkei beendet werden möge 
und die Soldaten in ihre Heimath zurückkehren 
möchten, um durch ihre Arbeit die durch die Ver- 
theidigung des Landes hervorgerufenen außerordent⸗ 
lich großen Verluſte wieder zu erſetzen. (W. T.) 


Nachrichten vom Kriegsschauplatz. 

Wien, 11. October. Telegramme des „N. W. 
Tageblatt“. Aus Semlin: Die Note, welche die 
Pforte an die ſerbiſche Regierung gerichtet hat, 
trägt die Form eines Ultimatums. Die Pforte 
verlangt darin, daß die ruſſiſche Flagge von dem 
ruſſiſchen Conſulatsgebäude herabgenommen und 
der ruſſiſche Conſul entfernt werde und daß die 
Abrüſtung der ſerbiſchen Truppen unverzüglich er⸗ 
folge. — Aus Belgard: Catargiu bleibt hier als 
rumäniſcher Geſandter, nicht als Conſul. 
Am Javor ſind bereits mehrfache Reibungen 
zwiſchen türkiſchen Soldaten und ſerbiſchen Grenz⸗ 
wächtern vorgekommen. In dem hieſigen theologi⸗ 
ſchen Seminar beginnt am 16. d. ein Lehrcurſus 
für freiwillige Krankenpflege. 2 

Wien, 11. Oct. Telegramm der „Preſſe“ 
aus Siſtowo vom 9. d.: Vor Plewna iſt eine 
Anzahl großer ruſſiſcher Mörſer eingetroffen. 

Wien, 11. October. Telegramme des „N. W. 
Tagebl.“ aus Kadikibi vom 9. d.: Der Com⸗ 
mandant des fliegenden Ruſtſchuker Corps, Dilaver 
Paſcha, ging mit einer Abtheilung von 8000 Tſcher⸗ 
keſſen gegen Pyrgos vor und warf die dort 


behends ruſſiſche Cavallerie zurück. Zwei ruſſiſche 


I 
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immer ein Zeichen ber Verfölſchung. Es komme mik⸗ 


unter vor, daß durch krankhafte Abſonderungen in dem 
betreffenden Thiere die Milch eine dem Taufprozeß ſehr 
ähnliche Beſchaffenheit gewinne, weshalb der unter⸗ 
ſuchende Chemiker mit großer Vorſicht zu procediren 
habe. Der umfangreichſte Betrug werde wohl mit 
Weinverfälſchungen betrieben. Es komme eine große 
Menge von „Wein“ in den Handel, in dem kein Tropfen 
Traubenſaft enthalten ſei. In Nürnberg ſollen allein 
15 Fabrikanten beſtehen, welche namentlich ſchwere 
Weine künſtlich produciren, aber auch anderwärts wird 
die Weinverfälſchung recht ſchwunghaft betrieben. Ein 
beliebtes Vertriebsmittel für ein derartiges Gemiſch von 
alkoholartigen Ingredienzen und Farbſtoffen ſeien die 
Wein⸗Auckionen. Freilich ift bei wenigen Genußmitteln 
eine raffinirte Verfälſchung To ſchwer nachzuweiſen, 
als beim Weine. Redner hält es für keine ſchäd⸗ 
liche Verfälſchnng, wenn der Farbe des Weines durch 
Zuſas giftfreier Farbſtoßße nachgeholfen werde, ſelbſt⸗ 
verſtändlich aber ſei die Verwendung von Fuchſin dazu 
ein gefährlicher Mißbrauch. Zum Trofte theilt Herr H. 
feinen Zuhörern mit, daß er bet feinen Unterſuchungen 
der Danziger Weine bisher niemals mit Fuchſin ge⸗ 
färbte gefunden hahe Gegen die Verwendung von 
Malzſurrogaten bei der Bierbereitung hat Redner eben⸗ 
falls keine erheblichen Bedenken, dagegen dürfe der 
Hopfen niemals durch Surrogate erſetzt werden. In 
unſerer Gegend pflege man allerdings dem Biere mit⸗ 
unter ſchlechten Hopfen zuzuſetzen, Bier ohne Hopfen 
komme hier aber kaum in den Handel. Uebrigens werde 
das Bier viel häufiger beim Ausſchank als in den 
Brauereien verfälſcht, und zwar durch die Zuſätze, durch 
welche man abgeſtandenes oder ſonſt ſchlecht gewordenes 
Bier wieder ſchmackhaft zu machen ſuche. Redner er⸗ 
innert ſchließlich an die Anecdote von den vier Fliegen, 
von deuen drei an den Speiſereſten auf dem Tiſche einer 
Familie naſchen und ſterben müſſen, während die vierte 
mit Gier dem aufgeſtellten Fliegengift zuſpricht und 
dabei völlig munter bleibt, da das Fliegengift auch ver⸗ 
fälſcht war. — In der ſich anſchließenden Discuſſion 
betont Hr. Dr. Freymuth, daß nach einer Auffaſſung 
die von Hru. Helm erwähnten Lokal⸗Geſundheitsämter 
aus einem Menſchen⸗, einem Thierarzt und einem 
Chemiker zuſammengeſetzt werden müßten, daß aber 
mindeſtens ebenſo wichtig auch die Heranbildung 
tücktiger Sanitäts⸗Polizeibeamten ſei. In Straßburg 
i. E. werde z B. die ganze Nahrungsmittel⸗Controle 
mit gutem Erfolge durch einen einzigen alten Polizei⸗ 
beamten betrieben, der ſich auf dieſem Gebiete eine be⸗ 
deutende Routine angeeignet habe. Auch ſei eine rege 
Mitwirkung des Publikums bei der Ueberführung von 
Nahrungsmittel⸗Verfälſchungen anzuſtreben. In Enge 
land und Nord⸗Amerika ſeien zu dieſem Zwecke 
auf den Polizeiämtern Beſchwerdebücher ausgelegt. 
Jede darin eingetragene Beſchwerde, auch wenn ſie 
anonym ſei, werde ſofort unterſucht. Schließlich beſpricht 
Redner das zur Unterfuchung von Nahrungsmitteln 
in Stuttgart eingerichtete chemiſche Laboratorium, deſſen 
Einrichtung nur einen Koſtenaufwand von 360 . 
erforderte. Die Koſten der Unterhaltung betragen 
jährlich 900 K., wovon aber ein Theil durch die für 
Unterſuchungen zu errichtende Gebühr wieder einkommt. 
Hr. Pfanneuſchmidt bezweifelt allerdings, daß 


debouten wurden von den Türken erſtürmt. andere Städte mit fo geringen Koſten abkommen 


Als eine ruſſiſche Brigade heranrückte, zog ſich 
Dilaver Paſcha, nachdem er die Kanonen der 
ruſſiſchen Redouten hatte vernageln laſſen, in den 
Rayon der Feſtung zurück. — Größere Operationen 
find in Folge der unaufhörlichen Regengüſſe zur 
Zeit nicht möglich. — Aus Konſtantinopel: 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Pforte, dem 
ſerbiſchen Agenten Chriſtitſch ſeine Päſſe zu⸗ 
zuſtellen. 
Bukareſt, 10. October 

leur Greig iſt hier eingetroffen. 


Der Generalcontro⸗ 


Danzig, 12. October 

* Berliner Zeitungen bringen die Nachricht, 
daß bei der Zahlungs⸗Einſtellung der Riötter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank in Stettin auch ein 
hieſiges Bankinſtitut betheiligt ſei. Auf vieſerhalh 
eingezogene Erkundigungen erfahren wir ar 
authentiſcher Quelle, daß es ſich hierbei lediglich 
um einen Rechnungsſaldo von circa 2200 
ME. handelt, welchen das Stettiner Inſtitut der 
hieſigen Privatbank ſchuldet. Dagegen iſt die 
Letztere bei dem Bankerott der Lauen burger 
Creditgeſellſchaft Schmalz durch Discontirung 
von Wechſeln nicht unerheblich in Mitleidenſchaft 
gezogen und es kann der daraus reſultirende Ver⸗ 
luſt möglicherweiſe die Ueberſchüſſe dieſes Jahres 
abſorbiren. Im Uebrigen werden aber dadurch 
weder das Actien⸗Kapikal noch der Reſervefonds 
der Bank in irgend einer Weiſe bedroht. { 

* Zufolge einer hier eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Benachrichtigung iſt das Danziger Pferde: 
Eiſenbahn⸗Unternehmen dem hieſigen Conſor⸗ 
tium, an deſſen Spitze der bisherige Director Hr. 
Oscar Kupferſchmidt ſteht, für veſſen Gebot zuge⸗ 
ſchlagen worden. 

In Anſchluß an den kaiſerl. Erlaß vom 
1. d. Ms., betreffend die Ungiltigkeits⸗Erklärung der 
preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen von 1851, 
1856 und 1861, macht der Finanzminiſter bekaunt, daß 
dieſes Papiergeld bis zu dem Endtermin (30. März 
1878) bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, Kreiskaſſen, 
Forſtkaſſen und den Kaſſen der Zoll⸗ und Steuerämter 
zur Einlöfung angenommen wird. 

*Die geſtrige Sitzung des Gewerbe⸗Vereins, 
für welche die in der Vorbereitung für die Geſetz⸗ 
gebung begriffene, die öffentliche Discuſſion vielfach be- 
ſchäftigende Frage der Nahrungsmittel ⸗Ver⸗ 
fälſchungen auf der Tagesordnung ſtand, erfreute ſich 
recht regen Beſuches. Hr. Stadtrath Helm hatte es 
übernommen, durch eingehendere Beſprechung des 
Gegenſtaudes die Discuſſion anzuregen. In dem be ⸗ 
züglichen Vortrage beſprach derſelbe die bisherigen 
Schutzmittel gegen die mit der Entwickelung der 
chemiſchen Induſtrie immer ſchwungvoller betriebene 
Verfälſchung von Genußmitteln, welche als durchaus 
unzulänglich erachtet werden müßten. Auch das Reichs 
Geſundheitsamt in feiner jetzigen Verfaſſung hält 
Rebuer nach dieſer Richtung hin für eine durchaus 
mangelhafte Organiſation. Die bisherigen Publi⸗ 
cationen des genannten Amtes über Waareuver⸗ 
fälſchungen hätten den Jachchemikern durchaus nicht 
impouiren können; fie enthielten meiſtens läugſt Ber 
kauutes. Eine geſetzgeberiſche Regelung des Gegen⸗ 
ſtandes thue daher entſchieden Noth. Es ſei hierbei vor 
Allem auf die Einrichtung zweckmäßig zuſammengeſetzter 
Lokal⸗Geſundheitsämter und auf die ſtaatliche Ver⸗ 
folgung nachgewieſener Verfälſchungen Gewicht zu legen. 
Im Einzelnen beſprach Hr. H. dann die Verfälſchungen 
der wichtigeren Nahrungsmittel: Fleiſch, Mehl, Butter, 
Milch, Wein und Bier. Am meiſten Noth thue in 
Hinblick auf die vielfachen Thierkrankheiten und die 
unheilvollen Folgen des Genuſſes verdorbenen Fleiſches 
eine geregelte Fleiſch⸗Controle, die ſich aber nur durch 
die etwas koſtſpielige Anlage von Schlachthäuſern er 
zielen laſſe. Mehlperfälſchungen durch Zuſatz von Gips. 
von deuen jetzt vielfach berichtet werde, kommen in 


unſerer Gegend wohl nur ſelten vor. Redner 
wenigſtens hat in ſeiner Praxis nie eine 
derartige Verfälſchung entdeckt. Sehr häufig 


find dagegen die Butter⸗ und die Mifchverfälſchungen. 


würden. Es fei ganz unmöglich, für die angegebenen 
Beträge ein chemiſches Laboratorium zu unterhalten, 
wenn der betreffende Chemiker, wie es wohl in Stutt⸗ 
gart der Fall zu ſein ſcheine, nicht etwa aus Liebe zur 
Sache demſelben vorſtehe. Einige Fragen über das 


und über das neue Rattenvertilgungsmittel „Gliricin“, 
das als ein Präparat der Meerzwiebel bezeichnet 
ward, wurden kurz beantwortet. Der Vorſitzende 
heilte ſchließlich uit, daß die Fortbildungsſchule des 


Vereins für Mädchen am 17. d. Mts., die Nachhilfe⸗ 


ſchule für Lehrlinge am 19. d. Mts. eröffnet werden 
wird, und verlieſt ein Schreiben des Hauprvorſtehers 
des gewerblichen Cenlral⸗Vereins, Jnbalis deſſen für 


den nächſten Gewerbetag in Tilſit der Monat November 


in Ausfiht genommen iſt. 
! Da die projectivte Wiedereinführung des Hundes 
maulkorbes auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, die Toll⸗ 


wuthfälle unter den Hunden ſich aber noch in nicht 


aus ferner Zeit wiederholt haben, fo iſt, wie wir hören, die 


Wiedereinführung der erſt ſeit geſtern aufgehobenen 
Hun deſperre nicht unwahrſcheinlich. Die bezüglichen 
Erwägungen find bereits eingeleitet, die Eutſcheidung 
in der betr. Angelegenheit darf in wenigen Tagen er⸗ 
wartet werden. 

Nach einer Depeſche aus Grimsby hat das 
Danziger Vollſchiff „Carl Linck“, Capt. Kagel, welches 
am 7. d. Mts. von Grimsby nach Danzig ausging, 
ſo erhebliche Beſchädigungen erlitten, daß es in den ge⸗ 
nannten Hafen zurückkehren und in's Dock gehen mußte. 
Bei der Preis⸗Vertheilung auf der in voriger 
Woche zu Potsdam ſtattgehabten pomologiſchen Aus⸗ 
ſtellung ſind den Herren A. Rathke und Sohn zu 
Prauſt zwei vom würtembergiſchen Minifterium geſtif⸗ 
tete ſilberne Medaillen (die eine für das ausge⸗ 
ſtellte große Obſtſortiment, die andere für Bäume) zu⸗ 
erkannt worden. 

* Nach polniſchen Blättern befindet ſich der be⸗ 
rühmte polniſche Hiſtorieumaler Matejko, über 
deſſen Anweſenheit in Thorn wir kürzlich Mittheilung 
machten, auf einer Reiſe durch Weſtpreußen, wohei er 
auch Danzig und Marienburg berührt hat. Wie die 
gedachten Blätter mittheilen, arbeitet er an einem neuen 
großen Gemälde, die Schlacht „bei Grunwald“ (soll 
wohl Tannenberg heißen) darſtellend. In Danzig 
wurden ihm lebhafte Ovationen ſeitens des polniſchen 
Vereins „Ogniwo“ zu Theil. 


* Herr Kaufmaun M. A. Haffe, der in den 


letzten Fahren bereits die 50jährigen Jubiläen als 


Kaufmann und Bürger der Stadt Danzig gefeiert hat, 
begeht am nächſten Sonntag abermals ein 50jähriges 
Zabiläum, diesmal ein Amtsjubiläum, und zwar als 
Vorſteher reſp. Gemeinderath an der St. Katharinenkirche. 

[Polizeibericht vom 12. October.] Ver⸗ 
haftet: der Bürſtenmacher G. wegen Widerſtands gegen 
einen Beamten im Dienſt; 10 Obdachloſe, 2 Dirnen, 
2 Bettler, 1 Betrunkener, 2 Perſonen wegen nächt⸗ 
licher Ruheſtörung. — Geſtohlen: der unverehelichten 
T. ein Kleid, 1 Bettlaken, 5 weiße leine Frauenhemden 
und 4 Paar Franenbeinkleider; dem Kaufmann C. aus 
dem Flure ein Meſſingſtänder von 1 Meter Länge. — 
Der Arbeiter bei der Gasanſtalt Kuhn wird ſeit 
Sountag vermißt. Er war von kräftiger Statur, 
brünett, hatte dunkelblonde Haare, Schnurr⸗ und Knebel⸗ 
bart, an einem Arme eine Brandwunde. Kleidung: 
ſchwarzer Tuchrock, Hoſe und Weſte, ſchwarz und weiß⸗ 


punktirter Shawl, kurze Stiefel, blauwollenes 
Hemde, deſſen beide Aermel verbrannt waren. 
Mittheilungen über den Verbleib des Ver⸗ 


mißten werden nach dem Criminalbureau erbeten. — 
Am 9. d Morgens fand Langgarten Nr. 110 ein 
kleiner Gardinenbrand ſtatt, welcher von den Haus⸗ 
bewohnern ohne Mühe in kürzeſter Zeit gelöſcht wurde. 
— Gefunden; im Laden Langgaſſe Nr. 84 ein brauner 
Topf mit Schmalz; in der Kl. Hoſennähergaſſe eine 
Maurerkelle; Hinter d. Lazareth ein Bund Schlüſſel; 
an der Fahrſtraße beim Hagelsberge ca. 2 Ctr. Kugeln. 

Milchreviſion vom 6. bis 10. d.: Hr. Nude 
Sulmin, Gew 1032.8, Jäger⸗Kneipab 23, G. 1031.8, 
Salomon, Allmodengaſſe 5, G. 1032,0. Schörmer, 
Sandweg 6, G. 1032,5, Bertram⸗Rexin, G. 1034, 0, 
Otto⸗II. Petershagen 1031 3, Ruemker⸗Kokoſchken 1031,3, 
Bendig-Bürgerwielen 5, G. 1033,2, Mötzel⸗Pfefferſtadt 
15, G. 1032,4, Jäger⸗Kneipab 23, G. 1032,06, Lange⸗ 
Bürgerwieſen, G. 1032.4. Geſchmack und Beſchaffen⸗ 


verhandelt werden. — Von gewöhnlich gut unter⸗ Schlechte Beſchaffenheit der Milch ſei übrigens nicht heit durchweg normal. 


Vorkommen des Arſens in den Tapeten aller Farben 


„Elbing, 11. Det. Am Montag früh haben 
Dubis und Wendt, letzterer ein 
ohn des Herrn Bauinſpector Wendt in Danzig, 
n hier aus in einem kleinen Boot eine Segel⸗ 
tie nach Pillau unternommen. 
nen nichts mehr zu hören geweſen, ſo daß zu be⸗ 
rchten iſt, daß denſelben ein Unglück zugeſtoßen. 
m Intereſſe der beſorgten Angehörig 
pünſchen, daß alle, die von dem Schickſal der jun⸗ 
en Leute Kunde haben, jene ſchleunigſt davon 
n Kenntniß ſetzen. 

Pr. Stargard, 11. Oc 


ei junge Leute, 


ſols 
barden 6%. 
Hr Lomb.⸗Priorit. neue 8%. Dult. Nuſſen de 1871 


Seitdem iſt von 


Anleihe de 1865 10%. 
558. Vereinigte Staaten er 1885 


Silberrente 
t. Geſtern Nachmittag be⸗ 


gaben ſich die Gebrüder Horn ans Rathsdorf in einem 
ogenannten Seelenverkä 
legenden See in der Abſicht, 
überliegenden Seite befindlichen 


ufer auf den in der N 
cht, in dem auf der gegen⸗ 
Dorfe einen Fünf: 
Auf der Mitte des 
Fahrzeug um und beide 


Markſchein zu wechſeln. Weizen 699, 


See's [hing das gefährliche 
Brilder fanden ihren Tod in den Wellen, was um 
mehr Bedauern findet. als Jeder von ihnen eine 
zahlreiche Familie zurückläßt. Die Leichname wurden 


11. October. Um den vielſeitigen 


„Oktbr. 63,00, 7 Jau.⸗April 64,00. 


9 
Der General⸗Tele 


Bromberg, 11. Oktober. 2 
graphen⸗Director Budee iſt geſtern Abend, vo 
kommend, hier eingetroffen und reiſt heute dir 


I * Das Bezirksgericht Waſſerburg Gaiern) hat 
den Braumeiſter des Grafen Montgelas zu Neumarkt 
d. R. wegen Bierfälſchung (Verwendung von 
n) zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
In Genf wurde Montag Morgen ein heftiger 
Erdſtoß verſpürt. Die Uhren ſtanden ſtill, Glocken 
ſchlugen an und die Gebäude krachten, indeß iſt der 
angerichtete Schaden unbedeutend. 


Börſen⸗Drpeſchen der Danziger Zeitung. 
> Die hente fällige Berliner Börfen: 
Depelche war beim Schluß des 
‚Blattes nuch nicht eingetraſſen. 


Se Nov.⸗Dezbr. 


Schluß bericht) Petroleun 
bite loco 14,00, Ye Nov. 14,10, 


Effecten⸗ Societät. 


14.00 Gd. — Wetter: R 
Bremen, 11. Oe 
uhig. Standard «0 
er Dez. 14,15, % Jan. 14,25. 
| Frankfurt a. M., 11. Oetbr. 
Creditactien 170%, Franzoſen 225 ¼, 1860er Looſe 
103 ¾, Galizier 207¼, Papierrente 53 ½, öſterr. Gold: 


rente 6256, ungar. Goldrente 79%. 1 
[Getreidemarkt.] 


(Schlußbericht.) Weizen r März 320. — Roggen Ya 


Wien, 11. Oct. (Schlußcourſe.) Papierxente 63,50 
Silberr. 66,20, Goldreute 73,80, 1854r Looſe 106,00, 
1860 er Looſe 109,80, 1864er Looſe 132,20, Creditlooſe 
161,00, Ungar. Prämienlooſe 78,00, Creditactien 200,00, 
Franzoſen 264,95, Lomb. Eiſenbahn 69,50, Galizien 
244.50, Kaſchau⸗Oderberg. 102,00, Pardub. —, Nord: 
weſtb. 110,00, Eliſabethbahn 171,00, Nordbahn 1932,50 
Nationalbank 838,00, Türkiſche Lopſe 14,00, Unionbani 
161,00, Anglo⸗Auſtria 90,00, Berliner Wechſel 58,35, 
Lond do. 119,50, Hamburger do. 58,35, Pariſer 


Die Vorgänge bei der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
bank in Pommern übten auch ar 
noch einen ſehr ſtarken Druck. Die Geſammtſtimmung 
war eine durchaus matte und auf allen Gebieten herrſcht“ 
das Angebot vor. Die leitenden Papiere erfuhren 
Conrsherabſetzungen, die jedoch im Allgemeinen nur klein 
| Bankactien waren vorzugsweiſe matt und 

bewegten ſich faſt ausnahmslos in weichender Richtung. 
Beachtenswerth war auch heute der recht bedeuten 
ee re ͤ ...'... c 


Hypothekeu⸗Pfandbr 


ch auf die heutige Börſe 


Deutſche Fonds. 
Fonſolidiete Anl lee 


Bob. Erd. Hp. Pfd. 5 104 
Cent. Bd. Er.⸗Pfbb. 5 102,50 


Staats ⸗Schuldſch. 3 


Fr. Präm.⸗A 1855 33135 
Deutſche Reichs⸗A. 4 


41 100,20 st bl. 
94,80] Danı- Hpp.⸗Pfdbr. 5 — Ruff. Pol. Schatzo 
Gott. Präm.⸗Pfd. 5 108,75 do. Liguidat.⸗Or. 


Sprung, Wir, 330 84 
' 4 | 94,75 Bomm. Yyp.Bfob. 


Somm. Pfandbr. 35 


Ausländiſche Fonds. 
Oeſterr. Goldrente 4 
Oeſterr. Pap.⸗Rente 4 


@oienjche neue do. 494, 


„i.. er. 4400,70 do. Cred.⸗L. v. 1858 
do. Looſe v. 1860 
do. Looſe v. 1864 05 253 
Ar gal Ungar. Eiſenb.⸗An, 3 
06,90 Ungariſche Losfe 12 
do. Schatzanw. II. 
494.80 Nuſ⸗ gl. Anl. 182205 


Ban, Fr.. 1867 4 120,20 do 
| Bayer, Präm.⸗A. 4 121.50 do. 


Alu. ⸗Md. Br.⸗S. 3109,75 do. 


5 
! 
N 
\ 


17050 bo. Son. Ob. 2875.8 
1:37,75 Ruß.⸗Stiegl. Sl. 8 


Semdesg. Lapfe Jg 


dur October 51.2 K bez, 


47,70, Frankfurter do. 58,35, Amſterdamer do. —, Danzig, den 12. Octbr. 1877. Kündigungspreis 51,2 K, 1 
Napoleons 9,58 ½, Daten 5,71, Silbercoupons 105,20, Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: Oct.⸗Nov. 49,8—50 # bez., Yer Nov.⸗Dezbr. 49,8 . 
Marknoten 53,00. ſtarker Südweſt. bezahlt, Yr April» Mai 1878 5252, K. bezahlt 

London, 11. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Eon Weizen loco wurde am heutigen Markte zwar zu los ohne Faß 51,2 „ bezahlt. — ae 5955 


5% Italieniſche Rente : 70%. Lom⸗ 


95948. 
3 c. Lombarden⸗Prioritäten alte 87%. 


73%. 5% Ruſſen de 1872 73. Silber 54%. Türkiſche 
5 Türken de 1869 10 ½. 
ne —.. Hd. Ber: 
einigte Staaten Fk fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
5 54½. Oeſterreichiſche Papierrente 53. 
det. ungar. Schatzbonds 92½. Hp ungariſche Schat⸗ 
bonds 2. Emiſſion 83 ½ cet Pernaner 131%, Spanier 
12%. 5 f. Ruſſen de 1873 73%. Platzdiskont 4% let 
Leith, 10. Octbr. Getreidemarkt. [Cochrane 
Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche! 
99, Gerſte 1675, Bohnen 68, Erbſen 41. 
Hafer 1365 Tons. Mehl 6218 Sack. — Fremder 
alter Weizen theurer, neuer billiger, Mehl unverändert. 
Paris, 11 October. Bankausweis. Zunahme: 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 16 685 000, 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 1 258 000, Notenumlauf 13 804 000. 
Sin 4 0 20 0 15 232 000, Guthaben des 
aatsſchatzes 6 „Laufend der 
Ban 12460 915 Tree. e 
Baris, 14. Oktober. (Schluß bericht.) 3 Rente 
69,22%. Anleihe de 1872 105,45. nie Hp 
Rente 70,75. Oeſterreich. Goldrente 62,10. Italieni 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Frauzoſen 563,75, Lom 
bardiſche Eisenbahn ⸗ Aclien 158,75. Lombardiſche 
Prioritäten 222.00. Türken de 1865 10,27½. Türken 
de 1869 49 00. Türkenlooſe 33,00. Credit mo⸗ 
bilier 152, Spanier exter. 12, do. inter. 11%, Suez⸗ 
canal⸗Actien 687, Banque oitomane 363, Société ge⸗ 
nerale 475, Credit foncier 646, neue Egypter 167. 
Wechſel auf London 25,23%. — Feſt und belebt. 
Paris, 11. Oktober. Productenmarkt. Weizen 
behauptet, Pr Oct. 32,25, % Novbr.⸗Dez. 32,50. Fer 
Nov.» Febr. 32,75, or. Jauuar⸗April 33,00. Mehl 
matt, e Oct. 70,25, d Nov.⸗Dez. 70,50, Ser Nov. 
Februar 70,50, e Janu.⸗April 70,50. Rüböl feſt, 
75 Oetbr. 102,75, er Novbr. 103,00, 77e Dezbhr. 
103.75, er Jan. ⸗April 103,00. Spiritus matt, 772 


Antwerpen, 11. Oktbr. Getreidemarkt. 
(Schlusbericht.) Weizen behauptet. Roggen matt. 
Hafer unverändert. Gerſte feſt. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 35% 
bez. und Br., Ye Oktbr. 34½ bez., 35 Br., Yır Nov. 
34% bez., 35 Br., er Dez. 35½ Br., der Febr. 34 Br. 
— an. ee 

Newyork, 10. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 20% 5/20 on: 


Mai 217 Kl. Br. 
Roggen loco matt, Yr Tonne von 20008 


Inſändiſcher und unterpolniſcher 136—139 A bez., 
ruſſiſcher 134 A, e 5 


3½ ff. Wefſtpreußiſche 


4 pat. do. do 
100,65 Gd. 5c. 
Hl. 


Rückgang der ruſſiſchen Valuta. Fremde Deviſen waren 
überhaupt gedrückt, nur karz London zog etwas an. 
Von den internationalen Speculationspapieren erlitten 
Oeſterr. Creditactien den ſtärkſten Rückgang. Franzoſen 
können eher feſt genannt werden. Lombarden ohne 
Verkehr. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen trugen 
ſämmtlich den Stempel großer Mattheit und gaben 
meiſt in den Courſen nach. Von den localen Specu⸗ 
latlonseffecten gingen Disconto⸗Commanditautheile wieder: 


——— 


ruhig und luſtlos. Bezahlt iſt für krank und bezogen 


Weizen „ 10% Nils hochbunter 123/ 4 211,75, 124/58 
214, 126/78 216 50, 1287 233, 240 130/18 242 25 M. 
bez., bunter 120/18 190,50, 325/68 207, ruſſ. 122/38 
211,75 1238 214, 126/78 218 & bez., rother 120/10 
188,25, 128/98 221,95, 1298 211,75, 329/308 218,75 
1337 222,25, vufl. 117/88 176,50, 120% 200, 121/28 
u. 194/58 188,25, 

127, 1297 225,75, 127/80 204,75, 214, 
211,75, 1298 216,50, 130/18 beſ. 209,50, 1338 217,75 N. 


1000 Kilo mittel 200 K. bez. — Spiritus x 
Liter 2 
darüber, Iocn 50 M bez., 1. Hälfte Oct. 50 ¼ A Br., 
49% . Gd., Detbr. 5. ½ A. Br., 49%, . Gd. Noobr. 


ſchliezen vordere Termine reichlich 1 N. billiger, cent: 
ferntere weniger. Für loco iſt gute Frage nach dem 
Weſten und auch Sachſen ſcheint Bedarf zu zeigen. — 
Spiritus war auf Wintermonate in Deckung beg hört 
und ſchließt durchweg beſſer als geſtern; loco von 
Fabrikanten rege gefragt. — Petroleum auf weichende 
New⸗orker Notiz matter bei wenig belebtem Handel. — 
Roggenmehl feſter, beſonders Jr laufenden Termin. — 
Weizen zu 1000 Kilo, gekündigt 4000 Cir., Kündi⸗ 
gungspreis 225 A, loco 200 —250 
. October 225½ —224 A bez., 
215% —214 l. bez., r Nopbr.⸗Dezbr. 211 & bez., Jar 
April⸗Mai 1878 209—208% . bezahlt. — Roggen Ye 
400 Kilo, gekünd. 32 000 Ctr., Kündigungspreis 139 
M, loco 137148 & nad Qualität, ruſſiſcher 137 
138½ . 


Productenmürkte. 


Königsberg, 11. Octbr. p. Vortatins 


Grot } 


124/58 193, 200, 


1248 197,50, 
1288 207, 


0 000 


ohne aß in Poften von 5000 Sir und 


nach Qualitt, 
Yr Oetbr.⸗Novbr. 


ah Kahn bezahlt, inländiſcher 150—156 
Oetbr. 139— 138% . bez., 


100 Kils mit Faß, gekündigt — Ctr., 
preis — K., Inco 3 
e 

pril⸗Mai — 3 ; , 
Winter⸗Raps 310330 K, Winter⸗Rübſen 310—325 
KR. — Weizenmehl 
Me. 00 
uch 1 29-271, . — 
100 Kilo 
19½% &, er Oct. 20,45 20,55 „. 
20.25 20,30 20,25 „l. bezahlt, 
20,25—20,30— 20,25 A. bez., 
bis 23,30—2025 M bez., 7 Januar⸗ Februar 1878 
20,30 — 20,25 & bezahlt, 777 1 200 4 20.30 bis 
2025 (l. bezahlt, e April⸗M 


Flora, Cordes, Kiel, Zucker. — 
leer. — Martha, Wienke, Rouen, 
Volmer, Hamburg, 6 
dampfer Rhein von Kiel. 


Granitſteine. — Emily Warbrick, Povle, 
Ballaſt. 


leicht. ) See faſt unruhig n 
unruhig. )) Reif. 9) Reif. 9) Neblig. 10) Reif. 


faſt allgemein geworden, 
auf der öſtlichen Nordſee. i 
dem Abend der Luftdruck wieder zunimmt. N 
britiſchen Inſeln herrſchen weſtliche, von Nordfrankreich 
bis zum bottniſchen Buſen füdweſtliche Winde, welche 
vielfach friſch bis ſteif wehen, 
heiterem Wetter und Abkühlung, letztere durchweg mit 
trübem vielfach regneriſchem Wetter und Erwärmung. 
Im Junern Dentihlands haben ebenfalls größtentheils 
Bewölkung und Temperatur zugenommen, jedoch war 
die Nacht in Süddeutſchland heiter und ſehr kalt. 


2 K, ½ October — &. bez., 7 
Nov.⸗Dezbr. 30 K. bez., r 
— Oelſaaten e 1000 Kilo, 
ine. Sack r 100 Kilo loco 
KA, No. 0 31 29½% K, Neo. 3 
Myggeremehl wel Sack Jar 
No. 0 und 120% — 
bez., der Octbr.⸗Nov⸗ 
Hr Novbr⸗Dezember 
Dezbr.⸗Januar 20,25 


33—31 
loco kr. 0 23½ 22 M, 


Der 


ai 20,30 . bez. 


Setiffs⸗Liſte. ; 
Mesfahrwaffer 11 October. Wind SW 
Angekommen: Zephyr, Smith, Gordon, Heringe. 


Emma, Rumbeck, Kiel, 

Güter — Seenympyc. 
Güter. — S. M. Transport⸗ 
Geſegelt: Ben Macdui (S D.) Duncan, Rotterdam, 


WSW. 
Olſen, Carlskrong, 
Wolgalı, 


Miniſter Achenbach (SD.), Skorka, 


Nichts in Sicht. 8 
Thorn, 11. Oct. Waſſerſtand: 1 Juß 10 Boll. 
Wind: S. Wetter: freundlich 
Stromauf. a 0 
Von Danzig nach Thorn: Kwiatkowski, Cohn 


Getreide. 


12. October. Wind: 
Angekommen: Syſtrarna, 


Geſegelt: 


Dublin, Getreide. 


u Henneberg, Steinkohlen. 


5 ͤ . 1 

25, 122,34 142,50, 53 145, ick, Li u, Dan zi ahn, 
147.50, 126/74 148,75 f. bez, fremder 1188 125 A Burgh, Pr de 78 G =) 
bez., October 133 M Br, 131 „ Gd., Frühjahr Lenz, Moskiewicz, Thorn, Berlin Kahr, 
138% &. Br. 186% f. Gd. — Gerste Yr 1000 1800 . Ballen w. H. f 

Kilo große 122,50, 148 50, 154,25, 165,75, 168,50, ruſſ.]Rodecke, Moskiewicz, Thorn, Berlin 1 Kahn, 
134,25, 137 K bez., kleine 128,50. 142,75 K. bez. — 1900 6 Balken w. H. y 

Hafer Yr 1000 Silo loco ruſſ. 118, 120 A bez. —Zepp, Moskiewicz Thorn. Berlin, 1 Kahn, 
Erbſen r 1000 Kilo weiße 140, 142,25, 144.50, 14 50, 18 09% Balken 5 

155,50 „. bez., graue 128,75 . bez. — Leinſaat 7 Brzuch, Karp, Rachow, Mewe, 1 Traft, 500 er 


Balken w. H. 


— —ü—lüF nen mn WR 


Meteorologische Depeſche vom II. Gctober. 


Yr 1885 —, do. 5% fundirte 106%, ½ Vonde |49% . Br., 49 A Oectbr.⸗April 49¾ A. Dez., Uhr Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Em- 
Ye 1887 101 he, Ertebahn 13%, Central Baeifte 105% | Auibiabe 52% M Br., 52 4. Gd. det Juni 53 4. Siberdeen .. 74, Be 2 schwach wolken“ 4,41% 
Newyork Centralbahn 105%. Höchſte Notirung dei Br., 53 l. Gd. S Copenhagen 753,4 SSW mäßig Nebel 8,5 
Holdagios 27%, miedrigfte 2%, — Waarcnbericht Stettin, 11. October. Weizen %r Octbr, 21950 K, 8. Stockhom 750, SSW ftark, bed. 8,9 
Baumpalle in Newyork 11%, do. in New⸗ Orleans 9er Octbr.Novbr. 214 50 K, =» Früzjahr 210008 Haparanda 45,8 mäßig bed. 5.0 
1178, Petrolenm in Newyork 15%, do. in Philadelphin & — Kogger der Octbr⸗Novbr 136,5) fl., „ Norbr.⸗ 7 Petersburg 757,3 SSW leicht bed 6,0 
15% Mebl 5 P. 80 C. other Winterweisen 1 b. Der. 13750 A, en Früblahr 14150 d cen 7668 S Mille wolkig 2,8 
50 C. Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refining Hal: dir Frühj. 144,00 . — Rüböl 100 Kilogr. e 763.8 W mäßig heiter 7,812) 
Diuscovadds) 8%, Kaffee (Rio) 18%, Schmalz er October 73,50 K. der Dctober-Movbr. 73,00 A, Yu 7 Bret 765,6 N ſchwachſbed. 12.00 
Marke Wilcox) 9% C., Speck (short clear) 8% C. April⸗Mai 72,00 . — Spiritus loco 49,00 M, ar 7 Helder 754,0 W ſchwach Regen 11,2 
etreidefracht 7. October 49,00 U, „ Oclbr⸗Novor 48,40 K, er S Sl 751,1 Ses friſch egen | 10,7 
7775 Ps Frühjahr 51,00 Ak. — Rübſen d October 339,00 A 8 Hamburg .. . 155,9 SSW friſch bed. 7,3 
5 Danziger Börfe, — Petroleum e October 14.00 A 8 Swinemünde. 758,50 SW mäßig bed. 5.020 
Amtliche Notirungen am 12. October. Berlin, 11. Oct. [Originalbericht von E. Faltin. 8[Neufshrwaſſer 760,9 flille wolkig 2, 5) 
Weizen loco feine behauptet, andere matter, 7er Treu: | Unfer heutiger Markt eröffnete bei wenio animirenden 8 Memel 7604 SSW mäßig wolkig 7.65 
von 2000 ? auswärtigen und theilweiſe niedrigeren Notirungen in 7 Paris. 762,2 SW ſchwach bed. 10,3 
ſeinglaſig u. weiß 184-7348 250-270 K. Br. matter Haltung. Für Weizen auf vorderen Termin war 7 Erefeld .. . . 758,0 SSW friſch bed. 8.8 
hochbunt 1271818 240.265 K. Br. ein ziemlich lebhaftes Realiſationsangebot im Markte, 7 Karlsruge 762,9 SW ſchwach wolkig 2,470 
bellhunt 1: 1487-939, unter dem Preiſe erheblich nachgeben mußten, beſſer 7 Wiesdaden. % d file bed. 3,00 
bunt 5 11 Teraine zu beben, für 7 Caſſe lll. 761% file bed. AUS 
rote 198 i Sttägige Acceptationen als 7 München . 62.9 ftille Nebel 0,55 
ordin die 10 4. Br. & bez. . Zsco war matt und billiger | 7 Leipzig 7861,9550 leicht h. bed. 1,6% 
ruſſiſch doi . ferlaſſen. — ſoco geringes Geſchäft zu 7 Berlin 760,45 file wolkig 3,4 
raſſiſch ordinan — & Br.) * nden Teriaine waren etwas alge⸗ 7 Wien 763,0 — ſtille wolken 2,4 
Yteguiienagäpreid 1268 bunt lleſerbar 227 % ſchwächt. — R lan, einige3 von Maklern cus⸗ 7 Breslau. 762.6 STH leicht wolkig 3,5 
Auf Lieferung 126%, bunt r October 225 4. gebende Angebot fand keine rechte Kaufluſt, und 1) See ſehr ruhig. 2) Seegang leicht. 3) Seegang 


5) Dunſtig. 6) See faſt 


Mit Ausnahme Rußlands ift der Barometerfall 
beſonders ftark iſt derſelbe 
während in Südirland ſeit 
Auf den 


erſtere mit theilweise 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beabachtungen. 


2 Barometer K 

RAE Thermometer r 5 

= Ar 542 ; Jenn 

25 5 A, Binien im Freien Wind was Metzer, 

II T 33454 | + 73 W., mäßig, trübe. 

12 8, 332.80 | + 5, W., ſtürmiſch, hell u. bew. 
12 332.52 . 73 W., ſtürmiſch, bew., trübe. 


um einige Procente im Courſe zurück, zur herabgeſetzten] waren Galiziſche Lemberger III und Lombardiſche 3 78 


Notiz entwickelte ſich indeß eher Kaufluſt. 
fanden wenig Beachtung. 

gingen bei mäßigem Verkehr ſämmtlich in den Courſen 
zurück. Oeſterreſchiſche 
Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Werthe ſehr matt und zu niedrigeren 
angeboten. In Capitalsanlagewerthen blieb der Umſatz 
ungemein beſchränkt. Von öſterreichiſchen Prioritäten 


— rencinem nn 


% 


Lauraactien begehrt. Ri e 
Auswärtige Staatsanleihen] Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt ftagnirte der Verkehr 


Renten verhältnißmäßig rege] au 1 
wurde zu 80½ — ½ gehandelt. nachläſſigt. Induſtriepapiere leblos. Montanwerthe feſt 
Courſen] aber in geringem Verkehr. 


Ruſſiſche Eiſenbahnprioritäten recht matt. 


faſt vollſtändig. Im Ganzen erfuhr das Cours niveau 
ch hier eine Herabſetzung. Leichte Bahnen ganz ver⸗ 


T Zinſen vom Staate garentirt. 


vo. ein. b | — eee 170.25 J abtere ua 78 5% b. „ ee 5 61.50 Lee Conne. 100 f | Berge u. Gutken⸗ gel, 
do. Peüim. g. 1864 3 ‚121 Berlin. Nordbahn = o (Siärsnfterbun | 19 | 0 | Finnen. Nordoßb. B | 55.10 | Gew.- Ur. Schuler 2 1 x Din.iaTe 

do do von 1866 © 1132 Verl. Pad. Magd. 71,60 5% 0. St-Br. | 71,25 4 | Fungar. Oſtbahn & | 53,25 Int. Handelsgeſ. — Dortm. Union gb.“ 7,90 0 

Rufs. Bod. Erd. Vd. 5 | 72,30 Bertim Stettin 100 85/100 Brimar-bere gas 37,30 5%) Bien-Brakeines 5 | 69,75 | Königsb. Ver.B. 83 „ Senigs- u. Laurah. 72,75 2 
Ruf. Centeel do | B | — rell. Sb: 66 5 d-, | In 0 Tebart⸗ ie . 5 79,25 Weins erduldete, 34 82 

„d. Seht. 7 Ö „ Kr. — greſt⸗Ki Hi 65 eſt. Credit.⸗Anſt. — rtovia⸗ —.— 

„ e ee, e ee ie eee, e een 55 5, en 
Di 5 102 10l ne serer. 9,60) 0 Gotthardbahn 43,75 6 f Noteo-Smolenzt 581 br. Cent. Sbor. 119 3% Anferdem s 1g. 3 12 980 
50% Anl. 8 10 „10 do. St⸗ pr. 31,50 © 4 Kronpr. Rub. 47 5 [ Uvbinsk Bologoge | 5 78 Breuß aden. — 0 bo 1. 3 168,05 
* 10310 Hannovft-Altenbe “ 8,80 0 Lüttich Limburg 15 % IRjaſan-Kozlos 5 | 86,00 Pom Ritterſch⸗ B. 5 9 London ie 20.255 
6 5 105770 do. St.⸗Pr. 22 0 Oefter.⸗ Fran z. St. — | 595) f Warſchau⸗Teresp. 5 — Schafſhauf. Ankv. 55,755 3 do 8 875 5 20.25 
5 „ 9 Märkiſch⸗Poſen 12,50 © J do. Nordweſtb. 187 5 — 8 Schleſ ane 88,75 5 [Pari 3 <a 2 81,05 
62,70 Stalieniſce Rente 569,90] do. S. . 6.25 3¼ do. Lit R. 15 Bank- und In duftrieactien. Stel. Matlerbamm 94 % Sg Land. 3 3.2 31.05 
53,10] do. Labaks⸗Act. 6 — Wagbeb.⸗Oalberßt 105 8 i heichenb. Pardb. 43,10 4% Div. 1876 Ver.⸗Bl.Quistorp 0.70 6 elg. Bankpl. 5 0 3. 91 80.70 
9550 nnd e 5 10250 B. 95 a 6 ** Rumänier 4325 0 Berliner Bank 11 2 usctien d. Colonia 8180 55 2 995 1 A 169.30 

„9045 N 3 ER O. el r do. St. Pr. 8,25 Berl. Bantverein 41 9 Leipz. Feuer⸗V. 8130 96 | Belle 
Raab⸗Fraz.,A. 2 | 69 Mainz⸗Ludwigsh. 84 5 4 Ruſſ. Staatsb. | 107,25 | 6,95: Berl. Caſſen-Ver. 156 10 7% Bauverein Paſſage 20,25 1 5 1 7 a 18950 
103,40 mumanisceunltehe 3 | 72,75] Munßzenſc. steg. „ 3 Jhd. Lont. —_ | 0 erl. com, (Eee) 71,75 4% el. Bu- B.- St. 100 eee Ya) SAL, ee 
rut aun ver , | f Atenerscr- Mn | 95,25 & Sdiwet. Unten. | 250 0 Seal. Handel. 66,75 f el. Centcul' ds. — | 0 e 55 & 119077 
Bu Eile 112150 3 „ NVordhauſen-Erfurt 21,10 4 do, Weſtb. 14 3½ Berl. Wechslerbz.— ; © Deutſche Baugeſ. 59,60 3 8 3 

Ark. Eiſenb.⸗Fooſe 326 Std: 30 1% Parſchau- Wien 148 6% Brest. Discontob. 70 4 do. Eiſnb⸗B⸗G. 2,75 Sorten. 

= ER. Oberſchl. A. n. C. 123,25 9% Te Centrlb. f. Bauten 5,50 0 do. Reichs⸗Cont. 67,75 © Kloten : 9,72 
Eiſeng⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ Lit. 3. 117. | 9% %. Etrb. f. Id. u nd 69,75 al. B. Omnibusg. 90 | 7 Soverrtans 20,38 
Prioritäts⸗Actien. Oſtpreußz. Südbahn 32 0 a 5 Dantz. Sankver. 2 80 Er. F. f. Baumat. 2: 28,Franch⸗ Gt. 16,24 

Div. 1876 do. St.-Pr. 86 6 Geitbard⸗Sahn e Damiger Brivatb. 209 7 Berl. Bas. Fabr. —— 0 Imperials zr 800 r. Fan 
74,751 Hagen Matriät IT 1 Kechte Overuferb. 89,50 63/5 y Kaſchau⸗Oderbg. 3 59 Darmſt. Bant 100,50 5 [ 9öHtert Dlaihinf. 7,50 6 [ Dabar 4.785 

74.20 Serglich⸗Märk. 74,25 3% 0. Se. 103,50 62/5 FAronpr. Rud.⸗BV. 5 64,20 Deutſcheczenoſſ. S 90 37. SBeftend-Gejell. 0,80 Fremde Bantnetın 1 — 
Derlin⸗Auzalt 86,90 6 Pheiniſche 106,40 7% 1 | 55 221 Deutſche Bank 90,10 8 e Lloyd | 43,10 Franz. Sanlnater 81,04 

2goem 11 6 Agelr⸗ Rahe 12 5 8 53060 Detſch. Eff. u. W. 16 | 8 Könzgsbg. Vulkan 5 5 Deßterichiſche Banin. 190 

Kür aal ⸗Vaun 1905 a. 286,60 Dentſche steichs⸗ Be 3% Wilhelms hütte 2 a. Sirbergalben 

Sk ek. 27,50 5 Ir engere 100,501 4% 0 © 73.25 Ossis Maia. 35 0 ( Sbrſchl.⸗Eifnb.⸗B. 29,25 0 UNaſkiche Bankugten 171,75 
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der Fabrikation wird für die Winter⸗Saiſon das Hauptaugenmerk auf die Anfertigung von Damen⸗ und Kinderhüten gerichtet ſein. Beſtellungen auf neue Hüte, wie auf Renovirung der vor: 


jährigen Formen ſollen ſchnell und preiswürdig erledigt werden. Br 8 i 
Die Geſchäftsräume find wiederum erweitert und bieten ſowohl für den Detail- als Engros-Verkauf die anerkannt grösste und billigste Auswahl in unſerer Provinz. 


In Fer e der Ausdehnung des Engros⸗Geſchäftes bin ich in der erfreulichen Lage geweſen, vom 1. October ab ſämmtliche Preiſe erheblich zu ermäßigen, worauf ich hier⸗ 
durch ganz beſon ers hinweiſe. — Putzmacherinnen werden höflichſt erſucht, ſich von den neuen Preiſen, worauf ſie noch den üblichen Rabatt erhalten, baldmöglichſt zu überzeugen. 


L. J. Goldberg. Langgaſſe Ho. 24. 
brinus⸗Halle Auclion 


Vorzügliches Erlanger Montag, den 22 Dr'uber er. Vormittags 10 Uhr, 


2 1 werde ich am angeführten Orte im Auftrage der Frau Wittwe Lehmanm aus dem 
(Reiff'ſche Brauer i), Nachlaß des Tiſchlermeiſters Hern Lehmann öffentlich verſteigern: 


FR EBBE N NE 


e 


Hege wurde meine liebe Frau Auguſte - ri 

geb. Burow von einem kräftigen Knaben SR am 

glücklich entbunden. — 

Neufahrwaſſer, d. 11. Octbr. 1877. \ 

7088) Rudolph Eybe, Reſtaurateur. 

Die Verlobung meiner Tochter Marga⸗ 
rethe mit Herrn George Höltzel in 

Babalitz bei Biſchofswerder beehre ich mich 


I 1 0 Meldung hierdurch ergebenſt ſowie beſtes ca 6 Schock Lzöllfge trockene Dielen, 75 
Sathftube, den 10, October 1877. Danziger Aetien⸗ Bier 1 Partie lindene und ſichtene Bohlen, 23“ ſtark, 
' 7073) R. von Windiſch. vom Faß e San am und birkene Fourniere, 
FFF N ijainen und 1 Ctr. Le n; 


alsdann fämmtliches Tiſchler⸗ Handwerkzeug, als: 7 Hobel⸗ 
bänke 7 Zeugrahmen mit Werkzeug, I Klobſäge, Hau: 
banken, Sägen jeder Gattung, alle Sorten Hobel, 
Bohrer, 5 Dtzd. Schraubzwinnen, 1 Witzd. Schraub- 
kgechte, 1 eiſernen Ofen nebſt Rohr und andere nütz⸗ 
liche Werkzeuge. a 

| Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction ans 

zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


W. Ehwaldt, Auctionator, 


Adolph 


Gͤͤnzlicher Au 


Coneursmaſſe 


5 Here Vormittag 11¾ Uhr endete der 
A Tod nach längerem Leiden das Leben 
FR unferer innig geliebten Mutter, Groß⸗ 
N und Schwiegermutter, der Wittwe Frau 
5 Louise Hentel 
geb. Heyden, 

\ in ihrem 75 Lebensjahre. 
Ri . Dieſe traurige Anzeige allen Freun⸗ 

den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


eldung. 
St. Albrecht, d. 11. Octbr. 1877. 
117) 


. ; 7 Die Hinterbliebenen. = 2 A P 2 N 6938) Bureau: Altſtädt. Graben 14. 
ö Dampfer- Verbindung | Louis willdo ıff junior Schott. crownbrand F 
f Danzig Stettin. feinſten Winter-Weberzieher, fertigen Anzüge, Jhlen- Heringe lm „Inftdichten“ 


Beinkleider und Welten, ſowie Schlafröcke 

und der Reſtbeſtand von feinſten Steffen zu 

Ueberziehern und Anzügen zu gerichtlichen 

i Taxpreiſen berkauft werden. 
Der Verwalter. 


1. Damm 13 und Heiligegeiſtgaſſen⸗ 


Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlan, 
1 ladet hier nach Stettin. 
2 Güter» Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 
Comtoir im „Friede“ Speicher am 
7063) Schäferebſchen Waſſer. 


1 Bordeaux Danzig, 
3 Directe Schiffsgelegenheit per Lucia, 


jetzt Bordeaux ladend. 
Wegen Annahme von Gütern bitte ſich 
ſchleunigſt zu melden bei 


b 
u» Wilh. Ganswindt. | 
Von der Neiſe zurückgekehrt N 5 
bin ich täglich Morgens von 8 en erleder und K f erſchwämme 
i bis 4 ihr 7 von empfehle zu den ſolideſten Preiſen in großer Auswahl. 
0) Or: Freitag. Piasava-Besen 
Meine Wohnung iſt jet empfehle zum Gebrauch für Hof, Stall, Brenn⸗ und Brauereien als billigftes 
8 5 Sandgrube Nr 28 Fegemittel. Schwediſche Wurzelfaſer⸗ und Cocosmatten. 
5 Den Verkauf meines Theelagers wird W. Unger, Hürfen- K Dinfel-Fabrikant, 


billigst 8 2 eute Abend 
Carl Treitschke, 5 5 
7092 Bang n 5 Wurſt⸗ Picknick. 


2 de 
N aeater-Gonfeche | ezsraszensassensen 
1 —& Heinke, Ontuiws |  Militair-Verein. 


au) habe die Preiſe für Decimalwaagen, Sornabend den 13 db 


Be Viehwaagen, Centeſimalw., Geldichräne | 
Ecke. b. 3 Jahre Garant. m. 10 % herabgeſetzt. Tanzkränz ohen 
Reparat. zu ſolid. Preiſen. im Vereinslocal. Beginn 7½ Uhr Abends. 


Mackenroth, Decimalw.⸗Fab., Fleiſcherg. 88 Der Borland. (7030 


Dirtorin-Langen-Pulver, | | Gonsert 
en uno Bang le bee — zum Beften des Digtoniſſen⸗ 
Bictorig⸗Waſch Palber, Hrankenhauſes. 


vorzügliches Waſchmittel für weiße und Apr intel 
farbige Gewebe. Niederlage in der Colonial⸗ ae , lh n der Ala d. 0 


waaren⸗Handlung von 
7114) H. Dieball, Hausthor e gegeben von unſern Schüle⸗ 


eb 


ä 


Anzahlung zu verkaufen. 


15 Ein Haus in der Hundegaſſe ift bei“ ' 
4000 


fe von jetzt ab Fräulein Marta Knauth Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ u. Heiligengeiſtthor 5 A 2 — Eaubert: Der Neugierige. — Reißiger 
n ihrer Mufikalienhandlung Langgaſſe 67 3 £ a Ace e 75 geugeiſtth (7082 . e Auen 9 10 ae 4 Fele n Marietta. — Beethoven: In. 
eingang Portechaiſen Gaſſe) gütigft beſorgen. 5 n der Exp. . Ztg. 8 einzur questa tomb. — Mozart: Duett aus 
er: L. v. Szudnochowski. — SEEREE Figaros Hacye.. — Terzett aus „Baus 
* ( (( — . [ea, N. „ - 
Die Königl. Gewerbe-| ß — — Geſucht zu kaufen ent Cee, Schere Ball; — 
5 einen birk. od. mah. Herrenſchreibtiſch Moment music, __ geethoven: Septett 


ohne Aufjag und Spinde, gut erhalten, I. Satz & 8 ms. 
oder ein Cylinderbureau. lingslied (mit Biol! 
Offerten mit Preisangabe unter 7200] Billets à 75 re 
in der Exp. d. Ztg Conditorei des Herrn 
markt und in der Muſita 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 3 


Alexander Goll. u. Frau. 
Naffeehaus 


a 
Schule zu Danzig etohu: Br 
beginnt das neue Unterrichtsjahr 1877/78 
am 15. October mit der Prüfung der Aufzu- 
nehmenden, welche in Deutsch, Französisch, | g 
Englisch, Geschichte, Geographie, Mathema- | 5% 
tik, Physik u. Chemie im Wesentl. die Reife 
eines See ndapers der Realschule I. Ord- 
nung oder des Gymnasiums nachweisen 
müssen. Anmeldungen sind zu richten 
Fleischergasse 67 an den (6510 | = 


- » Director Dr. Grabe. 7 


6 find in der 
mies Langen: 


inter Mäntel 


in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 


H. Peril, Sanggalle No. 70. 


u einem Turncirkel für Erwachſene & 
können ſich noch Theilnehmerinnen 
melden Langenmarkt 24 (grünes & 
Thor). Anmeldungen Vormittags von 


11—12 Uhr (7081 15 5 
Ein. Compagnon mit 2—3000 & wird Freundſchaftlich. Garten. 
Ge aft N le Sonntag, den 14. October er.: 

eſch d geſucht. 2 enntniſſe MI 

S en en f resten 12 0085 Grosses Saal-Concert 
N aft vortheilhaft. Ef. reſſen unter 5 

|: ausgeführt vom Muſikcorps des 4. Oſtpr. 
* der Exped. d. Zig erbeten. en Nr. 5 unter Leitung 


Ein zuberl. Reiſender des Kapellmeiſters Herrn Theil. 


Anfang des Concerts 6 Uhr. 


Franzöſiſch u. Engliſch 


lehrt Dr. Kozer, Rarpfenfeigen 23. 
Ra der frz. Sprache, Grammatik, Conver⸗ 
ſation u. Literatur ertheile ich Unterricht 
u. nehme Meldungen entgegen Nachmittags 
von 1—3 Uhr. Emilie Bahrendt, 


S ezennfahl 26. 5 : = 5 ä ffür ein Waaren⸗en⸗gros⸗Geſchäft in Danzig : 
achdem ich während meines langjähri . ird 5 Entree 30 I, Kinder 10 2. 
N dus Iangjährigen Für feinere Herren⸗Garderobe it mein Lager vin ene Belang von Seferengen EN 


Aufenthalts in der höchſten Artſtokratie 
Englands angehörigen Familien, und auch 
in Frankreich die neueren Sprachen gründ⸗ 


für die Saiſon mit eleganten Neuheiten ausge⸗ 
1 Mbit, un, ds debe bin ih denn ſtattet, und werben ſämmtliche Aufträge unter 
ber Unterriöt in Eugliſchen u. Garantie des Gutſitzens prompt und ſolide aus⸗ 
Sranzöffgen urn beführt. I. A. Kleefeld jun., 


zu ertheilen. Alma Titius. 
Heil. Geiſtgaſſe 60, 1 Tr. 
Herr Superintendent Hevelke, Herr 7094) 


und Photographie sub 7093 in der Exped. 

d. Ztg. erbeten. u Stadt-Theater. 

Ein getoundser BErtaufen | rs zeiscn Kirstin: Biesen. Trauer 

dem beſte Zeugniſſe zur Seite ftehen, findet, ſpiel in 5 Acten von Schiller. 

event. von ſofort, Stellung in Marienburg Sonntag, den 14. October. (Abonn. susp.). 

in einem feinen Colonialwaaren Detail: Zum erſten Male wiederholt: Der Ger: 

Geſchäft. Adr. unter 7091 in der Exped. d. en Gene Oper in 3 Actenkvon 
2 — ell un ense. ? 

Ein &lebe en Hauptgewinn N. 75,000, 

(ohne Penſion) wird für ein Gut geſucht. 7098) 1 Bertling, Gerberg. 2. 


Schulrath Cosack u. Herr Regierungs⸗ 


1 9 01 5 werden die Güte en 1 ee a e Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. (70685 D elicate Spick 9 änſe 

F a Kine kücht. Sandwirthin f ein ar Gut. D 9 

Rheiniſche honigfühe ; J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, eee See a ia Leber⸗Trüffelwurſt, 
Weintrauben Papierhandlung, Leder: und Önlanterie = Wasren Fabrik, ( ee Ent e Gänſeleb⸗Trüffelwurſt, 


verbunden mit Buchbinderei. 
Grösstes Lager 


Cigarren⸗Etuis, Portemonnaies, Albums, 
Damentaſchen, Viſitenkarten⸗ und Brieftaſchen. 
Gesangbücher für alle Kirchen. 

Pathenbriefe und Gratulationskarten. 

Notizbücher und ſämmtliche Schreibmaterialien. \ \ 
Photographierahme in allen Größen und Einrahmung ſämmtlicher Bilder, 
Anfertigung von Patentſchildern in allen Größen ſofort. 

Beste Stralsunder Spielkarten zu Fabrikpreisen. 


Die Leihbibliothek für die Jugend 


empfiehlt ſich zum billigen Abonnement. 
5 Geſchäfts⸗ und Visitenkarten werden ſchnell und billig geliefert. 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
E. Beinke, Glockenthor 3. 


Edamer Mai⸗Käſe 
In Antaen Kugeln und Ausſchnitt empfehle 


_ Albert Mack, 2e 
Hiefig. friſches Schweine⸗ 
Adee 

Tapeten⸗ Handlung | Mit ER 1 edles h. J. babe ich die 77 Herrn 8. Michaeli hier Be 


von Franz Beich-Dirſchau, Brücke und Seifengaſſe 6 ſeit ca. 20 Jahren betriebene Hutfabrik und das Mützen⸗ 
8 empfiehlt zum Schluß der Saiſon: = 9001 f : 2 
Naturell Tabeten a 20 F. ] Pelzwaaren⸗ und Filzſchuhlager unter der Fi 


6000 Kan Grundſtick ift ſoglei 

zu een Ste Augen Aer 7030 Goth.⸗Cervelatwurſt, 

i E . erbeten. £ 

ee ge | Antoni uf Sardin., 

1 a en Burgſtraße 21. 3 Caviar, Pumpernickel, 

2 Simmer paſſend zum Gomtoir. empfiehlt 1 (7113 
4 ſind zu vermiethen. F. E. Gossing, Jopen⸗ und Porte⸗ 


i Nr. 18. chaiſeng.⸗Ecke 14. 
Miichtannengafte 2: Fein geſchnittener 


Die Herren Actionäre Magdeburger Sauerkohl 


laden wir zu einer außerordentlichen General⸗ eupfing nd ene 
Verſammlung auf pfing p 1 

Montag, d. 22. d. Mts, Albert Heck, gate 29. 

im Gon aa e der Brau ein. ine rothe Korallenkette 1 5 Pa 

Tagesordnung: „Schloß iſt d. 9. d. M. Abend auf der 

1. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Rückfahrt von Marienburg nach Danzig, od. 


; vom Oſtbahnhof nach der Stadt verloren. Der 
Auffichtsratfes den 5 22e des Statut m eh h gebeten, dieſelbe, da ſie ein 


Neueſte Cotillon⸗Orden und Touren. 
onnapdsuvıg aun uapvg-suagnmumggG 


ar 


rma 
Glanz Zapeten 50 f. 8. Michaeli Nachfolger Julius Weiss en eat ae Sa ie ei 
Gold» Tapeten a 90 3. (4112 übernommen und bitte das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen 2. Abänderung des Statuts. Auderk. i geg. . ———.———— 
Eine gute zeige . = Se en Verantwortlicher Redacteur H- Rödner, 
= m = pP 2 x * 
2 und eine kleinere für Anfänger Julius Weiss, Die Firmeninhaber Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
billig zu verkaufen KI. Mühlengasse 7/8 part. | 7076) Lange⸗Brücke n. Seifengaſſe 6, vis-s-vis der Lootſen⸗Station. Neltzke- J. Nipkow. (7074 in Danzig. 
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